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XVI. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

In Reichenberg in Böhmen iſt ein 
deutſch⸗böhmiſcher Städtetag ge 
gründet worden. Von 158 deutſch⸗böhmi⸗ 
ſchen Städten haben 151 ihren Beitritt an⸗ 
gemeldet. Der Bund bezweckt die Erhaltung 
des Deutſchthums und die Hebung der 
wirthſchaftlichen Lage der deutſchen Städte. 

ie Statthalterei wies in einem Erlaſſe 
arauf hin, daß die Gründung des Städte⸗ 
bundes im Widerſpruche zum Wirkungs⸗ 
kreiſe der Gemeinde ſtehe. Trotzdem werden 
die Städte an dem Bunde feſthalten. 

Nach dem vollſtändigen Ergebniß der 
belgiſchen Wahlen wird ſich die neue 

ammer wie folgt zuſammenſetzen: 112 
Katholiken, 28 Sozialiſten, 6 Liberale und 
6 Radikale. Die Mehrheit der Katholiken 
eträgt 72 Stimmen, gegen 70 Stimmen in 
der alten Kammer. Im Senat hat ſich die 
frühere Mehrheit der Katholiken von 36 
Stimmen nicht verändert. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Mai 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
am Sonnabend Nachmittag einen Spazier⸗ 
ritt, traf am großen Stern mit Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und den drei älteſten 
Prinzen⸗Söhnen zuſammen und ritt ſodann 
nach der Kolonie Grunewald. Die Abend⸗ 
tafel war im Schloß Bellevue; an derſelben 
nahmen theil Se. königliche Hoheit der Kron⸗ 
rinz von Griechenland und Ihre königliche 
oheit die Kronprinzeſſin von Griechenland 
mit Gefolge. — Am erſten Pfingſtfeiertage 
vormittags wohnten beide Majeſtäten dem 
Gottesdienſte in der Neuen Garniſonkirche 
in der Haſenheide bei. Nachmittags unter⸗ 
nahmen beide Majeſtäten eine gemeinſame 
Spazierfahrt. Die Abendtafel fand im 
königl. Schloſſe zu Berlin ſtatt. Geſtern 
Morgen um 10 Uhr begaben ſich die 
Majeſtäten mittels Sonderzuges nach Wild⸗ 
park. Um 10¾ Uhr empfing Se. Majeſtät 
der Kaiſer im Neuen Palais den chineſiſchen 
Geſandten Lii⸗Hai⸗Huan in Audienz. Um 
im Neuen Palais das 
Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons 
in gewohnter Weiſe in Gegenwart der 
Majeſtäten und der kronprinzlich⸗griechiſchen 
Herrſchaften ſtatt. Auch der chineſiſche Ge⸗ 
andte wohnte auf Einladung Sr. Majeſtät 
der Feſtlichkeit bei. Um 1 Uhr fand im 
Muſchelſaale eine Frühſtückstafel ſtatt. 
Vormittags hörte Se. Majeſtät der Kaiſer 
— —————— nr un 


0 Ellernbruch. 


Erzählung von Hans Warring. 
— (Nachdruck verboten.) 


(7. Fortſetzung.) 

„Es iſt noch einer gekommen, aber mit 
dem ging es nicht viel anders. Das Mädchen 
hatte uns zuliebe „ja“ geſagt, weil wir ſie gern 
verſorgt ſehen wollten. Aber als er nun kam 
und zärtlich thun wollte, wie jeder Bräutigam 
mit ſeiner Braut, und um ſie herum war 
mit ſchönen Worten und Liebkoſungen, da 
hat ſie —“ 

„Ja, ich weiß,“ unterbrach Jörg ſie 
lachend, „da hat ſie ihm die Zärtlichkeit mit 
einer Ohrfeige ausgetrieben. Es iſt doch ein 
jämmerlicher Geſelle, dieſer Martin Steyer! 
Und ſo 'was habt Ihr für ein Mädchen aus⸗ 
geſucht, wie die Sophie!“ 

„Siehſt', zuerſt haben wir dran gedacht, 
daß gleich zu gleich muß. Ein reiches 
Mädchen muß nicht einen armen Mann haben 


und umgekehrt auch nicht — das taugt nichts! 


Da haben dieſe beiden angefragt, und weil 
ihre Wirthſchaft gut im Stande iſt und ihre 
Grundſtücke zu den beſten gehören im Kreis, 
da meinten wir, daß das übrige auch gut 
ſtimmen müßt. Daß es ſo ſchlecht ausgehen 
würd', konnt' ja keiner wiſſen!“ 

Der Mann lachte wieder, aber ſein Lachen 
klang nicht heiter, und wieder zuckte es über 
ſein Geſicht, als unterdrücke er eine höhnende 
Antwort. 

„Und jetzt, Mutter? Habt Ihr jetzt ein⸗ 


auf der Fahrt von Berlin nach Potsdam 
den Vortrag des Staatsſekretärs des Aus⸗ 
wärtigen, Staatsminiſters von Bülow. Bei 
dem geſtrigen Frühſtück im Muſchelſaale des 
Neuen Palais im Anſchluß an das Stiftungs⸗ 
feſt des Lehr -Infanterie-Bataillons hatte 
Se. Majeſtät der Kaiſer rechts von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Platz genommen; es 
folgten nach rechts Ihre königl. Hoheit die 
Kronprinzeſſin von Griechenland, der Kron— 
prinz, Ihre Hoheit Prinzeſſin Ernſt von 
Sachſen⸗Altenburg, Se. großh. Hoheit Prinz 
Max von Baden; nach links Se. königliche 
Hoheit der Kronprinz von Griechenland, 
Ihre königliche Hoheit Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, Se. königliche Hoheit Prinz Eitel 
Friedrich, Ihre Durchlaucht Erbprinzeſſin 
von Hohenzollern, Se. königl. Hoheit Prinz 
Friedrich Leopold; gegenüber den Majeſtäten 
ſaß der kommandirende General, General 
der Infanterie von Bock und Polach, links 
der italieniſche General Saletta, rechts der 
griechiſche Geſandte Rangabé, der Staats⸗ 
ſekretär, Staatsminiſter von Bülow, der 
chineſiſche Geſandte Lii⸗Hai⸗Huan; unter 
den geladenen fremdherrlichen Offizieren be— 
fanden ſich auch der ruſſiſche Oberſt von 
Bruſſiloff und der ruſſiſche Oberſtlieutenant 
von Himett. Geſtern Nachmittag unter⸗ 
nahmen beide Majeſtäten mit den kronprinz⸗ 
lich griechiſchen Herrſchaften eine Ausfahrt 
durch die königlichen Gärten von Potsdam 
und nahmen den Thee im Marmorpalais 
ein. Um 6 Uhr erfolgte die Rückfahrt nach 
Berlin. Abends beſuchten die Majeſtäten 
mit den kronprinzlich griechiſchen Herr— 
ſchaften und den drei älteſten Prinzen⸗ 
Söhnen die Vorſtellung von Shakeſpeares 
„Coriolan“ im königlichen Schauſpielhauſe. 
Heute Morgen um ½8 Uhr unternahm 
Seine Majeſtät den gewohnten Spaziergang 
im Thiergarten und hörte von 4 Uhr ab 
den Vortrag des Chefs des Militärkabinets, 
Generaladjutanten, Generals der Infanterie 
von Hahnke. An der heutigen Frühſtücks⸗ 
tafel bei Ihren Majeſtäten nahmen außer 
dem Gefolge allerhöchſtderſelben theil Ihre 
königlichen Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Griechenland mit Ge— 
folge, Fürſt und Fürſtin Anton Radziwill, 
Gräfin Udo Stolberg - Wernigerode und 
Komteſſe⸗Tochter und General-Superintendent 
Dr. Dryander. 


— Das ſogenannte Schrippenfeſt, das 
Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanterie-Bataillons, 
fand am Pfingſtmontag in Potsdam ſtatt. 
— rer ranen 
guter Beutel voll Geld noch nicht den Mann 
machen, den die Sophie braucht?“ 

„Magſt ſchon recht haben, Jörg! Ich 
hab' ſeit der Zeit auch ſchon manchmal ge⸗ 
dacht, daß Hab und Gut nicht die Hauptſache 
ſind, überhaupt für die Sophie, die ſchon hat, 
was ſie braucht und noch mehr! Aber Du 
kennſt ſie ja! Sie war immer ſo apart und 
hat auf ſich gehalten. Von den Dorfleuten 
iſt fie immer fern geblieben, wenn fie auch 
ſchon geholfen hat, wo ſie hat können. Und 
ſeit der Zeit, wo ſie iſt verläſtert worden 
von den Leuten, iſt ſie noch ſtolzer geworden. 
Ich glaub', eh' ſie 'runterſteigt und einen 
nimmt, der weniger hat als ſie, lieber 
heirathet ſie garnicht!“ 

Georg hatte den Ellbogen auf den Tiſch 
und die Stirn in die Hand geſtützt und 
brütete düſter vor ſich hin. Das Frühſtück, 
das vor ihm ſtand, hatte er nicht berührt, 
und vergebens nöthigte die Wirthin zum 
Zugreifen. 

„Haſt' Deine Schweſter, die Birnbacherin, 
ſchon geſehen?“ fragte ſie nach einer Pauſe. 

„Nein, ſie war mit den Kindern nach 
der Kirche gegangen. Nur den Schwager 
hab' ich geſprochen,“ lautete die Antwort. 

„Bei der Birnbacherin kannſt' nicht 
bleiben, Jörg. Da wird es in der nächſten 
Zeit noch enger werden, als es ſchon iſt. 
Aber bis ſich was anderes find't für Dich, 
kannſt' Deine Kammer oben haben. Von 


Um 11 Uhr wurde unter den Bäumen am 
nördlichen Flügel des Neuen Palais ein 
Gottesdienſt abgehalten, den Hofprediger 
Keßler leitete. Die Muſik führte die Kapelle 
des 1. Garde-Regiments zu Fuß, den Geſang 
der Garniſon⸗Kirchenchor aus. Das Bataillon 
war im offenen Karree vor dem Feldaltar 
aufgeſtellt, inmitten die Fahne von ihm. 
Anuweſend waren der Kaiſer, die Kaiſerin, 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Griechenland, die ſämmtlichen kaiſerlichen 
Prinzen, Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Hohenzollern, Prinz Karl von Hohen⸗ 
zollern, der Erbprinz von Sachſen⸗Altenburg 
mit Gemahlin, Staatsſekretär, Staatsminiſter 
v. Bülow, das Hauptquartier des Kaiſers, 
außerdem die fremdherrlichen Offiziere. Nach 
dem Gottesdienſt ſtellte ſich das Bataillon in 
Linie auf. Der Kaiſer ſchritt mit dem Kron⸗ 
prinzen von Griechenland die Front ab und 
nahm alsdann den Parademarſch des 
Bataillons ab. Die Truppen nahmen nach 
der Parade ihren Platz bei den reich mit 
Fahnen geſchmückten Kolonnaden bei der 
Mopke ein. Der Kaiſer begab ſich mit dem 
Gefolge (auch der chineſiſche Geſandte war 
darunter) und dem Hofſtaat vom Neuen 
Palais nach der Mopke, wo die Truppen 
ſpeiſten. Die ſämmtlichen von der Potsdamer 
Garniſon geſtellten Muſikkorps ſpielten „Heil 
Dir im Siegerkranz“. Der Kaiſer ſchritt die 
Tafel entlang und brachte ein Hoch auf die 
Armee aus, das der kommandirende General 
des Gardekorps, General der Infanterie 
v. Bock und Polach, mit einem dreifachen 
Hurrah auf den Kaiſer erwiderte. Sämmt⸗ 
liche Kapellen ſpielten die Nationalhymne. 
Die Herrſchaften begaben ſich kurze Zeit 
darauf nach dem Neuen Palais zurück, wo 
im Muſchelſaale eine Frühſtückstafel von 140 
Gedecken ſtattfand. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel 
Friedrich kehren heute von Berlin nach 
Plön zurück. 

— Der Berliner Hof hat für den ver⸗ 
ſtorbenen Erzherzog Leopold von Oeſterreich 
von heute ab achttägige Trauer angelegt. 

— Aus Wei⸗hai⸗wei, 30. Mai, wird ge⸗ 
meldet: Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich 
von Preußen iſt heute früh hier einge— 
troffen. Das deutſche Admiralſchiff ſalutirte 
die britiſche Flagge. Der Prinz tauſchte 
an Bord Beſuche mit den Spitzen der Be— 
hörden aus, landete ſodann und machte in 
Begleitung des Admirals Sir E. Seymour 
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einen Rundgang durch die britiſche Bes 
ſitzung. 
— Der Kreuzer „Geier“ iſt am 29. 


Mai in Vera Cruz angekommen und beab⸗ 


ſichtigt, am 6. Juni nach Havanna in See 


zu gehen. 

— Dem Präſidenten des Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnamtes Schulz iſt der Charakter als 
Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat Exzellenz 
verliehen worden. 

— Zur Ausbildung von Lehrſchmiede⸗ 
meiſtern beginnt der nächſte Kurſus am 
Montag den 4. Juli d. Is. in der Lehr⸗ 
ſchmiede zu Charlottenburg. 

— Wie wir dem Jahresberichte des All⸗ 
deutſchen Verbandes entnehmen, zählte der 
Verband am Schluſſe des Jahres 1896 
9443 Mitglieder, Ende 1897 dagegen 
13 240 Mitglieder. Ortsgruppen beſtanden 
Ende 1896 nur 66 gegen 98 Ende 1897, 
davon 70 im deutſchen Reiche und 28 im 
Auslande. 

Breslau, 31. Mai. Heute, morgen und 
übermorgen tagt hierſelbſt die 50. deutſche 
Lehrerverſammlung, zu welcher bis jetzt 
etwa 3500 Theilnehmer aus allen Theilen 
des deutſchen Reiches und aus Oeſterreich 
eingetroffen ſind. Geſtern Abend 8 Uhr 
fand im großen Saale des Friebeberges die 
feierliche Begrüßung der Feſttheilnehmer 
ſtatt. Die heutige erſte große Verſammlung 
wurde mit einem Feſtvortrage zur 50jähri⸗ 


gen Jubelfeier der deutſchen Lehrerver- 
jammlung durch Oberlehrer Gärtner⸗ 
München eröffnet. Gleichzeitig mit der 


Verſammlung findet eine Ausſtellung von 
Lehrmitteln ſtatt, welche ſehr zahlreich be⸗ 
ſchickt iſt. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Das große Preisräthſel, ob auf der Höhe 
von Santiago de Kuba die amerikaniſche oder 
die ſpaniſche Flotte vernichtet ſei, iſt während 
der Pfingſttage gelöſt worden. Die gemeldete 
Seeſchlacht vor Santiago hat nämlich über⸗ 
haupt nicht ſtattgefunden, die ganze Geſchichte 
erweiſt ſich als eine Erfindung. Die ſpaniſche 
Flotte liegt ſicher und wohlbehalten im Hafen 
von Santiago, Admiral Cervera wartet mit 
Seelenruhe der Dinge, die da kommen ſollen. 
Von den 12 amerikaniſchen Schiffen, die unter 
dem Oberbefehl Sampſons bis Sonntag vor 
der Bucht lagen, iſt der größte Theil mit 
Sampſon in weſtlicher Richtung abgedampft. 
Trifft das vor mehreren Tagen von Cadix 
abgegangene ſpaniſche Hilfsgeſchwader unter 


wieder unter meinem Dach ſchläfſt und an 
meinem Tiſche iſſeſt!“ 

„Ich danke tauſendmal, Mutter! Aber es 
hat ſich ſchon 'was für mich gefunden!“ 

„Wie? Was haſt' vor? Erzähl' doch!“ 

„Ich bin mit dem Geiſler zuſammen ge— 
fahren von Leitenburg bis hier, und weil er 
einen Sohn hat, der nicht ſo ganz klar im 
Kopf iſt, und der Mann ſonſt auch viel 
anderes zu thun, da —“ 

„Iſt das der Geiſler von Tolmeningken 
an der Grenz'?“ unterbrach ihn die Alte. 

„Ja, Mutter, derſelbe! Er hat eine 
große Wirthſchaft und kann einen brauchen, 
der ſich auf die Sach' verſteht. Er hat mir 
erzählt, daß er die letzten Jahre an die vier 
Hufen dazu gekauft hat. Er treibt Pferde⸗ 
zucht und will mich extra lohnen für die 
jungen Pferde, die ich zureite!“ 

„Zugekauft hat er? Und extra lohnen 
will er Dich? Ja, Geld hat er ſchon, der 
Geiſler! Aber weißt’ auch, wo er es her hat? 
Daß die Sach' nicht mit rechten Dingen zu⸗ 
geht, ſieht man! Denn vor vier Jahren war 
er noch nicht der reiche Mann wie heut', 
und ſeine Ernten ſind ſeitdem auch nicht 
darnach geweſen. — So muß doch wahr 
ſein, was die Leut' ſich von ihm erzählen!“ 

„Und was erzählen ſie ſich von ihm?“ 

„Schmuggeln ſoll er — mit den polni⸗ 
ſchen Juden ſteckt er zuſammen,“ ſagte die 
Wirthin leiſe, indem ſie ſich näher zu Jörge 
beugte. „Der Kerſties aus Niederwangen 


h . ſehen gelernt, daß ein großer Hof und ein Herzen freuen wird es mich, wenn Du hat mir erzählt, daß im Winter keine Nacht 


vergangen iſt, daß er nicht gehört hat, wie 
ſie ſchwere Fäſſer über das Eis des Stromes 
gerollt haben. An die hundert Fäſſer mit 
Spiritus ſollen es geweſen ſein, und ſchwere 
Kiſten mit Spitzen und feinem Zeug. Davon 
kann man ſchon reich werden, wenn man 
kein Gewiſſen hat und ſich nichts d'raus 
macht, daß es mit dem Zuchthaus endigen 
kann. 
auf die Fingern ſehen, aber ertappt haben 
ſie ihn noch nicht. Geh' nicht zu dem, 
Jörge! Daß er Dich gern haben möcht', 
glaub' ich ſchon, denn zu brauchen wird er 
Dich ſchon wiſſen. Aber wenn Du Deinen 
guten Namen da einbüßeſt und in den Ver⸗ 
dacht kommſt, daß Du auch ein Schmuggler 
biſt — zu Tod' möcht' ich mich darüber 
grämen!“ 

Der Mann hatte aufmerkſam zugehört. 
Es war nicht das erſte Mal, daß man ihm 
vom Schmuggelhandel erzählte. Jedes Kind 
an der ruſſiſchen Grenze weiß, daß dadurch 
viel Geld zu verdienen iſt. Aber nicht allein 
der Verdienſt, auch das Abenteuerliche eines 
ſolchen Unternehmens, der Muth, der zu dem 
wilden Wagniſſe gehört — denn die Kugel 
eines preußiſchen Grenzwächters oder eines 
ruſſiſchen Koſaken kann den Schmuggler zu 
jeder Stunde ereilen — reizt die jungen, 
tollkühnen Köpfe, mit der Büchſe in der Hand 
dem Geſetze Hohn zu ſprechen. Man flüſtert 


ſich zu, daß ein paar glückliche Züge über 
die Grenze aller Noth auf einmal ein Ende 
Und wenn auch eine entehrende 


machen. 


Ich weiß, daß die Gendarmen ihm 


mit 


Camara rechtzeitig vor Kuba ein, ſo dürfte 
ſich die Vereinigung mit der Flotte Cerveras 
ſehr wohl ermöglichen laſſen. Wie es heißt, 
bereitet Sampſon einen Angriff auf Havanna 
vor, während Admiral Schley die ſpaniſche 
Flotte in der Bucht von Santiago beobachten 
ſoll. 
Die ſo und ſo oft angekündigte Sendung 
amerikaniſcher Truppen nach Kuba ſteht 
immer noch aus. Die amerikaniſchen Milizen, 
die nach wie vor in den nordamerikaniſchen 
Seehäfen weiterer Beſtimmung harren, be- 
finden ſich in der denkbar traurigſten Ver⸗ 
faſſung. Dem „Standard“ wird aus dem 
Lager bei Fallchurch (Virginia) gemeldet, 
Präſident Mae Kinley habe am Sonnabend 
das 2. Armeekorps des Freiwilligen-Heeres, 
aus 13 000 Mann beſtehend, beſichtigt. Ein 
beträchtlicher Prozentſatz derſelben ſei ohne 
Waffen und ganze Regimenter ohne Uniformen 
geweſen; auch ließen Haltung und Marſch⸗ 
fertigkeit viel zu wünſchen übrig. Der Präſi⸗ 
dent habe dem Kriegsſekretär Alger und dem 
General Miles gegenüber geäußert, daß die 
Vorbereitungen zum Feldzuge unvollſtändig 
ſeien, zumal er Nachricht habe, daß ſich die 
Freiwilligen in Tampa und Camp Thomas 
in gleicher Verfaſſung befänden. Der Korre⸗ 
ſpondent fügt hinzu, im Hinblick auf dieſe 
Beſichtigung ſei die ſofortige Abſendung von 
20 000 Freiwilligen nach Portorico unmöglich. 

Eine Depeſche der „Tribune“ aus Waſhing⸗ 
ton meldet, es ſei an den Befehlshaber in 
Tampa, Shafter, die Weiſung ergangen, den 
größten Theil ſeiner Streitkräfte, ſämmtliche 
regulären Truppen und die für den Trans⸗ 
port am beſten ausgerüſteten Freiwilligen⸗ 
Regimenter einzuſchiffen. Die beſten Schiffe 
des reorganiſirten Geſchwaders Sampſons 
würden die Expedition begleiten, um die 
Ausſchiffung zu ſchützen. — Aus Port au 
Prince wird berichtet, daß, Nachrichten aus 
Santiago de Kuba zufolge, Admiral Cervera 
dort 800 Artilleriſten und Ingenieure gelandet 
und 20 000 Mauſergewehre, ſowie große, für 
die Forts beſtimmten Mengen Munition für 
ſchwere Geſchütze ausgeladen habe. — „World“ 
veröffentlicht eine Depeſche aus Le Möle 
St. Nicolas, wonach der auf der Höhe von 
St. Paul mit ſeinem Schiffe kreuzende 
Kapitän Sigsbee am Sonntag Morgen ſo 
weit dem Hafen ſich genähert habe, daß er 
dort zwei Kreuzer von der „Viscaya“-Klaſſe 
und drei Torpedoböte habe unterſcheiden 
können. 

Auch auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze 
in den chineſiſchen Gewäſſern iſt die Lage 
der Amerikaner keineswegs günſtig. Das 
amerikaniſche Transportſchiff „Zafiro“ iſt am 
Sonntag in Hongkong eingetroffen und hat 
die Nachricht überbracht, daß es dem amerifa- 
niſchen Geſchwader vor Manila an Munition 
und Lebensmitteln mangele, das Kabel von 
Ilo⸗Ilo nach Manila durch die Amerikaner 
unterbrochen und das ganze amerikaniſche 
Geſchwader vor Cavite geblieben ſei. Das 
Gerücht, einige amerikaniſche Kriegsſchiffe 
hätten ſich nach Ilo⸗Ilo begeben, iſt unbe⸗ 
gründet. Das ſpaniſche Kanonenboot „Elcano“ 
befindet ſich in Ilo⸗Ilo. In Manila find 
mehrere Brände vorgekommen, die auf Brand⸗ 
ſtiftung zurückzuführen ſind. Auch das Ge⸗ 
rücht, das amerikaniſche Kriegsſchiff „Balti⸗ 
more“ ſei in die Luft geflogen, entbehrt der 
Begründung. Die Barmherzigen Brüder und 
— 
Strafe darauf ſteht — im Bewußtſein des 
Volkes iſt die Schmuggelei keine entehrende 
That. Die Kühnheit, der Muth und die Ge⸗ 
wandtheit, die dazu gehören, umgeben ſie 
mit einem verklärenden Schein. 

Ganz ſo unklar freilich ſah es in Georgs 
Kopfe nicht aus. Erfahrung und Nachdenken 
hatten ihn gelehrt, daß Gehorſam gegen das 
Geſetz die Pflicht jedes Staatsbürgers ſei. 
Aber der Geifler und fein raſch ſich mehren⸗ 
der Reichthum ſchwirrten unaufhörlich durch 
ſeine Gedanken. Er hörte kaum, was die 
Mutter noch zu ihm ſprach. Seine Augen 
blickten zerſtreut, und er lächelte vor ſich hin, 
als er dachte, daß er in ein paar Wochen, 
wenn das Glück ihm günſtig war, ein wohl⸗ 
habender Burſche ſein könnte. Aber vor⸗ 
läufig trieb er doch nur ein Spiel mit dieſem 
Gedanken. Im Ernſt konnte es ihm nicht 
einfallen, ſein ganzes Lebensſchickſal auf einen 
ſo gefährlichen Wurf zu ſetzen. Dazu ſtand 
ſeine Sache nicht ſchlecht genug! Wenn er 
jetzt vor die Sophie träte und ihr wieder die 
Frage ſtellte, die ſchon einmal zwiſchen ihnen 
erörtert worden war — würde ſie ihn wieder 
jenem übermüthigen Funkeln ihrer 
braunen Augen anſehen und ihn mit wohl⸗ 
wollender Ueberlegenheit „an die Arbeit“ 
ſchicken, damit ſich „ſein heißer Kopf ab⸗ 
kühle“, wie ſie damals that, als ex noch ein 
junger, unbedeutender Burſche war, der nichts 
kannte, als das Dorf Ellernbruch und den 
dazu gehörigen Hof, wo er geboren und er⸗ 
zogen und von der Welt nichts wußte, als 
daß er die Sophie, die Tochter ſeines Herrn, 
mit aller Kraft ſeines Herzens liebe? Nein, 
jetzt würde ſie ihn ſo übermüthig nicht 


Schweſtern find von Manila nach Laguna 
geſandt worden, ebenſo haben ſich die Aus⸗ 
länder nach Malacanyan begeben. Alle See- 
ſtädte ſind gegenwärtig durch ſpaniſche 
Truppen beſetzt. Der Inſurgentenführer 
Aguinaldo hat ſich mit einer kleinen Streit⸗ 
macht zwiſchen die Amerikaner und Spanier 
geſtellt. Die Amerikaner unterwerfen ihre 
Kriegsſchiffe in Cavite der Reparatur. 

In Ergänzung dieſer Mittheilungen meldet 


das „Reuter'ſche Bureau“ aus Hongkong vom 


Montag: der aus Manila und Ilo⸗Ilo ein⸗ 
getroffene engliſche Kreuzer „Pique“ berichte, 
daß in dieſen Städten vollſtändige Ruhe 
herrſche, es gäbe keine Panik in Manila, 
eine große Menge Lebensmittel kämen fort⸗ 
dauernd aus dem Innern dort an. Die 
Spanier ſeien eifrig mit Arbeiten an den 
Befeſtigungswerken beſchäftigt. Das Kanonen⸗ 
boot „Elcano“ ſei von Ilo⸗Ilo nach Sam⸗ 
buanga abgegangen. Weiteren Nachrichten 
aus Manila zufolge hätten die Amerikaner 
das Kanonenboot „Leyte“, das mit Depeſchen 
nach Ilo⸗Ilo unterwegs war, genommen. — 
Aus Key⸗Weſt meldet daſſelbe Bureau von 
heute, daß der engliſche Dampfer „Reſtormel“, 
der, mit Kohlen beladen, bei dem Verſuch, 
in den Hafen von Santiago de Kuba einzu⸗ 
laufen, gekapert wurde, in Key⸗Weſt einge⸗ 
troffen ſei. 

In einer Depeſche des Madrider „Liberal“ 
aus Hongkong, die Nachrichten aus Manila 
bis zum 24. d. Mts. enthält, wird dagegen 
mitgetheilt, die Stadt Santo Thomas befinde 
ſich im Aufſtand. Die Aufſtändiſchen brannten 
Häuſer nieder und ermordeten den Kommandeur 
der Freiwilligen, einen Geiſtlichen, ſowie 
andere Spanier. Man verſichert, die Amerikaner 
hätten Aguinaldo und andere Inſurgenten⸗ 
Führer nach Manila gebracht, damit dieſe 
die Aufſtändiſchen beim Angriff auf Manila 
unterſtützen und deren Bewegungen mit den 
Landungsverſuchen der Amerikaner in Wechſel⸗ 
beziehungen bringen ſollen. 

Die Madrider Blätter machen darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Gouverneur von Hongkong 
das Dekret, das die Ausfuhr von Waffen 
und Munition unterſagt, erſt veröffentlichte, 
nachdem die Amerikaner die für die Inſur⸗ 
genten auf den Philippinen beſtimmten Waffen 
ausgeführt hatten. Die Blätter kommentiren 
dieſe Haltung Englands in lebhafter Weiſe, 
indem ſie deſſen Neutralität in Zweifel ziehen. 

Neueren Nachrichten zufolge ſchlugen 
Aguinaldo und 15 Cabeecillas die bis zur 
Autonomie gehenden Anerbietungen des 
Gouverneur Auguſtin aus. Sie vertheilen 
in der Provinz Cavite und der benachbarten 
Gegend von den Amerikanern gelieferte 
Waffen und reizen die Bewohner zum An⸗ 
ſchluß an die Yankees auf. Judeſſen ſcheint 
die Lage in der Stadt Cavite nicht gut zu 
ſein, da trotz der Aufforderung Deweys die 
Engländer Manila nicht verlaſſen. Die Stadt 
St. Thomas in der Provinz Union wurde 
von den Aufſtändiſchen angezündet, 4 Spanier 
ermordet. — Die Partei in Waſhington, 
welche die permanente Beſitzergreifung der 
Philippinen anſtrebt, iſt jetzt eifrig thätig 
und ſucht Mac Kinley zu bewegen, die 
Karolinen zu nehmen. Ein Kabel ſoll über 
Honolulu und Manila nach Hongkong gehen. 

Wiederum tauchen Gerüchte von dem Vor⸗ 
handenſein eines engliſch-amerikaniſchen Bünd⸗ 
niſſes auf. „Daily Telegraph“ meldet aus 


zurückweiſen können — vielleicht auch nicht 
wollen. Er war ein anderer geworden — 
er fühlte mit beſcheidenem Stolze, daß er, 
wenn er auch arm an Geld und Gut war, 
doch ein Etwas zu bieten habe, was ihrem 
Reichthum die Wage hielt: ſeine Kraft und 
Bravheit. Und er hob ſeine Augen empor 
und ſchaute mit einem feſten, faſt heiteren 
Blicke der Mutter ins Geſicht, die noch immer 
freundlich auf ihn einredete. 

„Alſo übereil' die Sache nicht, mein 
Sohn,“ ſagte ſie. „Deine Kammer oben ſteht 
für Dich bereit, das weißt Du! — Und 
wenn Du jetzt zur Birnbacherin gehen willſt, 
ſo thu' es, denn die Kirche muß aus ſein. 
Aber zum Mittag kommſt Du wieder — 
Dein Platz iſt an unſerem Tiſche!“ 

Georg erhob ſich und nahm Abſchied. 
Als er unter der Vorlaube auf der Treppe 
ſtand, kam der Doktor die Stufen herauf. 
Die beiden Männer gingen prüfend an ein⸗ 
ander vorüber — ſie hatten ſich vor Jahren 
geſehen, aber ſie erkannten ſich nicht, obgleich 
ſie ſich gegenſeitig ſcharf anblickten. 
ſo einen Augenblick neben einander ſtanden, 
bildeten ſie einen gar ſeltſamen Kontraſt, 
die zierlich gebaute, kleine, rundliche Geſtalt 
des Arztes mit dem blonden Haar, den hellen 
Augen hinter der goldenen Brille und dem 
Teint, der weiß und roſig war wie der eines 
Mädchens. Und daneben der braune Kopf 
des anderen, der auf einem kraftvoll und 
ſchön gewachſenen Körper ſaß. Ein auf⸗ 
fallend hübſcher Mann! dachte der Doktor, 
als er in den Flur trat, während Georg 
raſchen Schrittes der Dorfſtraße zueilte. 

(Fortſetzung folgt.) 


angeblich verläßlicher Waſhingtoner Quelle,] Beſtrebungen, deren Endziel nur auf die Wieder⸗ 


daß bereits wichtige Beſchlüſſe wegen einer 
engliſch⸗amerikaniſchen Alliance gefaßt worden 
find. Wie verlautet, macht England alle An- 
ſtrengungen in Waſhington, die Bucht von 
Yungtichougd, öſtlich von Weihaiwei, in 
Beſitz zu nehmen. 

Das Dementi folgt dieſer Nachricht auf 
dem Fuße. Eine Meldung des nicht beſonders 
verläßlichen Reuterbureaus beſagt: Die 
Depeſche des „Daily Telegraph“, betreffend 
Unterhandlungen über eine Alliance 
England, wird weder im Staatsdepartement 
noch in der engliſchen Botſchaft beſtätigt. 
Dagegen ſind die Unterhandlungen über ein 


Reciprocitäts⸗Abkommen zwiſchen den Ver⸗ M 


einigten Staaten und England beinahe zum 
Abſchluß gelangt. 
* 


* 
* 

Havanna, 31. Mai. General Salcedo, 
welcher von einer Fahrt an Bord eines 
Kanonenbootes zwiſchen Nuevitas und Cai⸗ 
barien nach Camaguey zurückgekehrt iſt, be⸗ 
richtet, er habe von den Aufſtändiſchen den 
Eindruck empfangen, daß ſie nicht im Stande 
ſeien, die Amerikaner zu unterſtützen. 

Waſhington, 31. Mai. General Miles 
iſt mit dem Generalſtab geſtern Abend ab- 
gereiſt. 


Provinzialnachrichten. 


.„t Eulm, 31. Mai. (Bei dem heutigen Königs⸗ 
ſchießen) der St. Trinitatisgilde errang die Königs⸗ 
würde Herr Schuhmachermeiſter 
Ritter wurden die Herren Tiſchlermeiſter Kru⸗ 
Zzynski und Sattlermeiſter Gogolewski. 

Roſenberg, 30. Mai. (Verſchtedenes.) Auf dem 
vorgeſtrigen Remontemarkt in Januſchau wurden 
von 82 zum Verkauf geſtellten Pferden nur 11 von 
der Kommiſſion angekauft. — In dem Befinden 
des Inſtmannes S. aus Seeberg, der vor einigen 
Tagen ſeine Frau durch einen Meſſerſtich in den 
Leib ſchwer verwundete und ſich dann ſelbſt den 
Hals zu durchſchneiden ſuchte, iſt eine Beſſerung 
eingetreten, obwohl die Halswunde ſo groß war, 
daß ſie mit 36 Nadeln zugeſteckt werden mußte. 
Auch die ſchwer verletzte Frau dürfte mit dem 
Leben davonkommen. — Ein am Freitag unter 
dem Vorſitze eines Regierungsaſſeſſors abge altener 
Termin wegen Erbauung eines Schulhauſes in 
Rothwaſſer, einer Gemeinde, die pier Gaſthäuſer, 
aber keine Schule hat, führte zu keinem Reſultat, 
da die Gemeinde ſich weigert, Laſten zu über⸗ 
nehmen. ) 

Putzig, 31. Mai. (Drei Kinder ertrunken.) 
Drei Kinder des Schiffszimmermanns Jahns, 
ein Sohn und zwei Töchter, ſind geſtern bei einer 
Ba er mit ihrem Fahrzeug gekentert und er⸗ 
runken. 


Danzig, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Sein fünzig⸗ Arb 


jähriges Doktorjubiläum begeht übermorgen Herr 
Geheimer Sanitäts⸗ und Medizinalrath Dr. Abegg. 
Weite Kreiſe unſerer Bürgerſchaft gedenken, an 
dem Jubeltage Herrn Dr. Abegg in beſonderer 
Weiſe zu ehren. — Die Zuckernotirungen an der 
hieſigen Börſe haben aufgehört und werden erſt 
wieder im Oktober, wenn in den Zuckerfabriken 
die Kampagnen beginnen, eröffnet werden. — Der 
Gerichtsdiener Herr Schwarz feierte dieſer Tage 
ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Seine Kol⸗ 
legen überreichten ein Kaffeeſervice. Nachmittags 
beglückwünſchte Herr Amtsgerichtsrath Saage 
den Jubilar namens des Landgerichts⸗ 
Präſidiums, der Mitglieder und Subaltern⸗Be⸗ 
amten des Land⸗ und Amtsgerichts unter Ueber⸗ 
reichung des ihm verliehenen allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens in Gold. 

Aus dem Kreiſe Wreſchen, 27. Mai. (Verkauf 
der Herrſchaft Czeszewo.) Die im Kreiſe belegene 
Prinzlich Meiningiſche Herrſchaft Czeszewo, be⸗ 
ſtehend aus 8000 Morgen Wald, zu welchem Be⸗ 
ſtände von 2 bis 300 jährigen Eichen gehören, und 
dem Rittergute Mikuſchewo mit den Vorwerken 
Budzilowko und Buden iſt von der Verwaltung 
verkauft worden. Als Käufer dieſer ca. 14000 
Morgen großen Herrſchaft wird die Landbank zu 
Berlin genannt. Der Kaufpreis ſoll zwiſchen 4 
bis 5 Mill. Mk. betragen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 2. Juni 1882, vor 16 
ahren, ſtarb auf Caprerg der alte Held Gari⸗ 
al di, der bekanntlich im Jahre 1870 auf Seiten 

Frankreichs gegen Deutſchland kämpfte. In den 
letzten Jahren ſeines Lebens ſetzte er die italieni⸗ 
ſche Regierung in fortwährende Verlegenheit; ſein 
Tod befreite daher Italien vor manchen Schwierig⸗ 
keiten. Garibaldi wurde am 4. Juli 1807 zu 
Nizza geboren. 


Thorn, 1. Juni 1898. 


— (Zur Reichstagswahl.) Eine deutſche 
Wählerverſammlung, die von nahezu 200 Perſonen 
aus allen Berufsſtänden beſucht war, fand geſtern 
Abend in Podgorz im Saale des Herrn Trenkel 
ſtatt. Außer dem Reichstagskandidaten, Herrn 
Landgerichtsdirektor Graßmann, waren zu der 
Verſammlung vom Vorſtande des deutſchen Wahl⸗ 
ausſchuſſes aus Thorn die Herren Amtsrichter 
Wintzek, Vorſitzender des konſervativen Vereins 
Landrichter Biſchoff und Rechtsanwalt Schlee er⸗ 

ienen. Die Verſammlung wurde um 9 Uhr 
von Herrn Pfarrer Endemann mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Im Ein⸗ 
verſtändniß mit der Verſammlung wurde ſodann 
ein Bureau mit Herrn Pfarrer Endemann als 
Vorſitzenden und den Herren Wagenmeiſter Dauter 
und Lehrer Schaube als Beiſitzern gebildet. Dar⸗ 
auf nahm Herr Amtsrichter Wintzek das Wort 
und führte aus, daß die gemeinſame Gefahr, die 
unſerem deutſchen Vaterlande aus dem Anwachſen 
des Polonismus drohe, in unſerem Wahlkreiſe zu 
einer Einigung der deutſchen Parteien auf einen 

emeinſamen Kandidaten geführt habe. Die polni⸗ 
che Propaganda mit ihren nationalen Beſtrebungen 
in einem Lande, das erſt durch die deutſche Kultur 


der Ordensritter zu hoher Blüte gebracht worden, 
zwingt uns zum äußerſten Widerſtande gegen dieſe 


mit f 
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auf pe eines polniſchen Reiches und damit 
auf die Fosreißung deutſcher Provinzen von 
unſerem Vaterlande gerichtet ſein kann. Dem 
Bürger polniſcher Zunge ſeien dieſelben Rechte in 
unſerem Reiche gewährleiſtet, wie den Deutſchen; 
der Gebrauch ſeiner Sprache ſelbſt in politiſchen 
Verſammlungen ſei ihm nicht einmal verkümmert, 
er erfreue ſich bei unſeren wohlgeordneten 
Rechtsverhältniſſen einer unparteiiſchen Rechts⸗ 
ſprechung, und er nehme theil an dem wirthſchaft⸗ 
lichen Aufſchwunge unſeres Landes, wie an unſerer 
ganzen kulturellen Entwickelung. Nichts ſei den 
polniſchen Mitbürgern verſchloſſen; ſie befinden 
ich in den verſchiedenſten Beamten⸗ und höheren 
Lebensſtellungen. Die zunehmende Zahl der polni⸗ 
ſchen Gewerbetreibenden und ihre nicht ungünſtige 
wirthſchaftliche Lage beweiſen, daß bei uns Raum 
für jeden Staatsbürger vorhanden iſt, daß ihm die 
öglichkeit gegeben ift, zu Wohlſtand und Wohl⸗ 
befinden zu gelangen. Demgegenüber muß es be⸗ 
fremden, daß ein großer Theil der polniſchen 
n ſich durch Agitatoren zu einer feind⸗ 
ſeligen Stellung gegen den deutſchen Staat und 
die deutſchen Bürger drängen läßt; daß nicht alle 
polniſchen cn a den Kampf 
mit dem Deutſchthum wollen, ſei anzuerkennen, 
aber dies ſei nur der verſchwindende Theil. Die 
große Zahl horche willig auf die Lockungen der 
national⸗polniſchen Propaganda und die meiſten 
vergegenwärtigten ſich nicht, daß mit der 
Schwächung der deutſchen Nationalkraft, wie ſie 
die Agitatoren erſtreben. auch ihr wirthſchaft⸗ 
licher Niedergang ſich vollziehen und Zeiten wieder⸗ 
kehren würden, wie nach dem Verfall des einſtigen 
polnischen Reiches. Lange Zeit habe man die Ge⸗ 
fahr unterſchätzt, die dem Deutſchthum von dem 
aggreſſiv vorgehenden Polonismus drohe. Jetzt 
aber müſſe ſie mit aller Kraft abgewehrt werden. 
Dazu biete die bevorſtehende Reichstagswahl 
Gelegenheit. Es gelte einen deut ſchen Mann in 
den Reichstag zu wählen. Die deutſche Wähler⸗ 
ſchaft müſſe feſtgeſchloſſen bei der Wahl zu⸗ 
ammengehen, dann muß und wird es gelingen, 
den deutſchen Kandidaten durchzubringen. Was 
der künftige Reichstag für Aufgaben habe, ergebe 
ſich aus Lage der einzelnen Erwerbszweige im 
Reiche. Es werde die Landwirthſchaft zu fördern 
und zu ſchützen ſein, die Auswüchſe im Groß⸗ 
handel, wie ſie in den großen Waarenhäufern und 
Ramſchbazaren zu Tage treten, werden zu be⸗ 
ſeitigen ſein, und mit allen Mitteln werde danach 
geſtrebt werden müſſen, um den Rückgang des 
kleinen und mittleren Handwerkers und Gewerbe⸗ 
treibenden aufzuhalten, und dem Lande eine 
möglichſt große Zahl kleiner ſelbſtſtändiger, vater⸗ 
landsfreudiger Exiſtenzen zu erhalten. (Bravo!) 
Der Kandidat, auf den ſich die deutſchen Parteien 
in Culmſee geeinigt haben, und den er (Redner) 
den Wählern hiermit empfehle, ſei Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Graßmann in Thorn. Dieſer 
Kandidat gehöre zwar nicht zu ſeiner, der konſer⸗ 
vativen Partei, aber er ſei ein echt königstreuer 
und nationalgeſinnter Mann, dem man vertrauen 
könne, daß er ſeine Wähler im Reichstage nach 
beſter Ueberzeugung vertreten werde. Wenn nun 
die Arbeiterpartei und auch ein Theil der Anti⸗ 
ſemiten ſich von dem gemeinſamen Vorgehen aus⸗ 
ſchließen wollen, jo Tai dies zu bedauern. Der 

rbeiter, der von der Sozialdemokratie ſich ge⸗ 
fangen nehwen laſſe, verkenne ſeine wahren In⸗ 
tereſſen; dieſe werden am beſten gefördert, wenn 
Handel und Wandel blühten. Nur friedliche Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen der Arbeiterſchaft und dem 
Arbeitgeberſtande gewährleiſten die Verbeſſerung 
der Lebenshaltung auch des Arbeiters. Was die 
Antiſemiten anbetrifft, ſo werden ihre be⸗ 
rechtigten Forderungen bereits von anderen Par⸗ 
teien vertreten. Die Ausbeutung der menſch⸗ 
lichen Arbeitskraft, die unnatürliche Preis⸗ 
drückerei, die ſich Juden zu ſchulden kommen 
laſſen und wodurch der ehrliche Handwerker ge⸗ 
ſchädigt werde, werde nicht allein von den Anti⸗ 
ſemiten empfunden. Abhilfe dagegen ſei noth⸗ 
wendig. Es dürfe aber nicht verkannt werden, 
daß auch der kleine jüdiſche Geſchäftsmann durch 
ſeinen großen jüdiſchen Konkurrenten ſchwer ge⸗ 
drückt werde, und daß auch ihm Schutz gewährt 
werden müſſe. Das iſolirte Vorgehen einzelner 
Antiſemiten ſei ſcharf zu verurtheilen. Er wolle 
nicht ſoweit gehen und ſagen, daß durch dieſes 
Vorgehen der deutſchen Sache vorſätzlich Schaden 
zugefügt und den polniſchen Beſtrebungen Vor⸗ 
ſchub geleiſtet werden ſoll, auch den Verdacht, 
daß die Antiſemiten die deutſche Sache verrathen, 
wolle er hier abweiſen, denn er vertraue noch 
feſt ihrer gut deutſchen Geſinnung. Doch nachdem 
Herr Plehwe, der ohne ſeine Einwilligung und 
ohne ſein Zuthun von ihnen als Kandidat aufge⸗ 
ftellt worden ſei, öffentlich erklärt habe, daß er 
dies mißbillige und ſonach ihr Kandidat nicht 
fein wolle, müſſe man verlangen, daß die Anti⸗ 
ſemiten von weiteren Schritten abſtehen. Nach 
er Erklärung ihres Kandidaten ſeien ſie ja durch 
nichts mehr gebunden und einer etwa früher ein⸗ 
gegangenen Verpflichtung enthoben. Mit einem 
warmen Appell an die Wähler, Mann für Mann 
am 16. Juni an die Wahlurne zu gehen und für 
den gemeinſamen Kandidaten, Herrn Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann ihre Stimme abzugeben, 
ſchloß Redner unter lebhaftem Beifall, indem er 
an das Wort des Dichters erinnerte: „Wir 
wollen ſein ein einig Volk von Brüdern!“ 
Hiernach ſtellte ſich Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann als Reichstagskandidat mit einer 
kurzen Anſprache den Wählern vor. Er ſei nicht 
ſo eitel um anzunehmen, daß es ſeine Perſon ſei, 
deren Eigenſchaften für die Kandidatur beſonders 
ins Gewicht fielen, ſondern er wiſſe, daß die 
vermittelnde politiſche Richtung, die er vertrete, 
beſtimmend dafür geweſen iſt, um ihn als Kandi⸗ 
daten aufzuſtellen. Man ſagte ſich, daß der 
Kandidat weder ein linksliberaler 11 50 ein rechts⸗ 
konſervativer Mann ſein könne, um alle deutſchen 
Stimmen auf ſich zu vereinigen. Er ſei ein ge⸗ 
mäßigt⸗liberaler und nationaldenkender Mann, 
und werde ſich, falls ihm die Ehre zu theil werde, 
den Wahlkreis im Reichstage zu vertreten, der 
nationalliberalen Partei anſchließen. Sein Haupt⸗ 
grundſatz ſei, daß jedem Stande Gerechtigkeit 
widerfahren müſſe, daß keiner einen Vorzug vor 
dem anderen zu beanſpruchen habe. Allen Ständen 
leichmäßig ſeine Fürſorge zuzuwenden, habe der 

taat die Pflicht, ebenſo wie es ſeine Aufgabe ſei, 
nothleidenden Erwerbszweigen zu Hilfe zu 
kommen und des Schwächeren ſich anzunehmen. 
Dieſer Fersch des Staates entſprechend ſind 
bereits verſchiedene geſetzgeberiſche Maßnahmen 
50 Gunſten der nothleidenden Landwirthſchaft er⸗ 
olgt, auch dem Handwerkerſtand ſei durch das 
neue Innungsgeſetz und durch die Zentral⸗ 


— 4 


— — 


geuoſſenſchaftskaſſe Hilfe geworden. 
duränftig zur Beſſerung der allgemeinen Ver⸗ 
ältniſſe nothwendig ſei, dafür wolle er vor⸗ 
ürtheilslos eintreten. Seine Kompromißkandidatur 
ei durch die Frage: „Soll ein Pole oder ein 
eutſcher den Wahlkreis vertreten?“ zu Stande 
ekommen. Der Pole, der immer den Wunſch 
ege: „Gott ſtelle Polen wieder her!“ ſei im 
ſichunde ſeines Herzens unſer Feind. Denn ebe 
ch dieſer Wunſch erfüllte, Auch ein Theil auch 
We Weſtpreußen wieder polniſch werden. Aber 
1 eſtpreußen ift eine deutſche Provinz und ſoll es 
haüben, jetzt und immerdar. Dieſen feſten Willen 
gaben wir Deutſchen und zeigen dies am beiten 
ſchich unſere Einigkeit bei der Wah 


Was noch 


ahl. 
veredenheiten zwiſchen Linksliberalen und Konſer⸗ 
ativen haben diesmals kein Hinderniß für das 
Pemeinjame Zuſammengehen abgegeben. Redner 
chloß mit dem Verſprechen, auch für unſere 
engere Heimat nach Kräften im Reichstage wirken 
0. wollen, wenn er gewählt werde. (Beifall.) — 
J er Vorſitzende, Herr Pfarrer Endemann, 
brach beiden Rednern den Dank der Verſammlung 
Kr die Vorträge aus und bat die Anweſenden, 
IE zum Zeichen des Einverſtändniſſes von den 
Eitzen zu erheben, was geſchah. Herr Pfarrer 
udemann wandte ſich noch beſonders an die 
evangeliſchen Ehriſten in der Verſammlung, dafür 
Kuzutreten, daß ein deutſcher Mann in den 
eichstag gewählt werde. Evangeliſch ſei bei 
Alis gleichbedeutend mit deutſch. Sie mögen ohne 
dausnahme vor allem nicht nur ihre Stimme für 
5 deutſchen Kandidaten am 16. Juni abgeben, 
Sudern für ihn mit Eifer werben, denn auf jede 
Stimme komme es an, Herr Rechtsanwalt 
lee machte die wittbeilung, daß die Anti⸗ 
atiten Herrn Maurermeiſter Plehwe trotz ſeines 
babs drücklichen Proteſtes als Sonder⸗Kandidaten 
„behalten hätten. Herr Plehwe hätte jetzt an den 
utiſemitiſchen Wahlausſchuß ein Schreiben des 
Auhaltes gerichtet, daß, wenn nicht ſofort jede 
nicttation für ſeine Wahl eingeſtellt werde, er 
icht nur aus dem Parteivorſtande, ſondern aus 
len partei überhaupt austreten werde. Herr 
6 ehwe habe ihm gegenüber aber die Befürchtung 
usgeſprochen, daß eine andere Sonderkandidatur 
jo; ‚einer Stelle würde aufgeſtellt werden. Da 
dees Pflicht, auf die Bedeutung der diesmaligen 
ſeſ hl erneut hinzuweiſen. Deutſch gegen polniſch, 
müde Loſung, der jeder deutſche Mann folgen 
aße Redner erinnerte ebenfalls an die 
get wo der kleine, aber ſtarke Orden das 
Bld von den Slawen eroberte und zur hohen 
üte brachte, wie aber durch die Zwietracht, 
Städe Mühen dem Orden, verſchiedenen 
N übten und Grundherren entbrannte, das Land 
jene Beute der Slawen wurde, wie es dann in 
es em Kulturzuſtand zurückging, ſodaß es, als 
f vor 100 Jahren wieder zu Preußen kam, ent⸗ 
We hier bei uns en das ganze Land einer 
5 0 


lber guftimmung, Er habe ſich herzlich gefreut 


uten 

Kine In einem Schlußworte ermahnte der 
alleſtbende, Herr Pfarrer End 0 
ri ctheutschen Wähler, gleichviel welcher Partei⸗ 


85 eutſch“ in der Parteibezei 

zeichnung führen, ſo 
lere B. Lonjerbnti, national» gleich deut ſch⸗ 
0 


fa daran brachte er eine Reſolution 


Wamelken 
deablberechtigten bei der Wahl am 16. Juni für 


gichtedirettor Graßmann⸗ Thorn, mit voller 
erf af einzutreten.“ Die Annahme der Reſolution 
Ka e ſich niemand dagegen erklärte. Mit einem 
den ligen brauſenden Hochruf auf Se. Majeſtät 


Iq 

Rh Seutichland über tech 1177 die b 
erſammlung in Podgorz ihren patrioti⸗ 

aan een een 
Der Ster ſonalien von der Eiſenbahn.) 
die N tations⸗Aſpirant Neumann in Schulitz hat 
fung zum Stations⸗Aſſiſtenten beſtanden. 
Ae hic pie Herne de Zum 50jährigen 
aud gubiläum des Herrn Geheimen Sanitäts⸗ 
der Pedizinalraths Dr. Abbeg in Danzig wird 
dem In tand der weſtpreußiſchen Aerztekammer 
die pubilar eine Glückwunſchadreſſe überreichen, 
in künſt Herrn Lithograph Feyerabend hierſelbſt 
ſeite, üitleriſcher Form N iſt. Die Text⸗ 
oben küche eine ſehr gefällige Arbeit ift, ſchmücken 
Den Te Figuren der Hygeia und der Charitis. 
Unterzeſdt der Adreſſe zieren rothe Initialen. 
der Ur net ift die Adreſſe von dem Vorſitzenden 
r. Woſtekammer. Kreisphyſikus Sanitätsrath 
Dr. Weudtke⸗Thorn, und dem Schriftführer, 
von lila Ther⸗Thorn. Die Mappe der Adreſſe iſt 


de 


Be eidenplüſch. 
‚ adfahrende Landwehrleute. 
wür Dielen Bezirks⸗Kommandos werden ge 85 
der 8 eenigen Unteroffiziere und Mannschaften 
ſind nandwehr 1. Aufgebots, welche Radfahrer 
lahrer Ven, alle 5 n Wollen anf als den 
endung finden wollen, aufgefordert, 
ſich unverzüglich zu melden. : 


ee, dem Radfahrerbezirksfeſte) in 
i 


icht⸗Bundenn Preiskorſo den erſten Preis f 
Beſtehens 


Nhederel Joh. Se . ichſeldampfer.) 
dampfer, weicher 1 Dambfer bauen laſſen. Der 


eit v 
Inn Sonntag Deuug unde Faß an bat, berlich 


„ hing und tra i 
raudenz ein; hier nimmt er 4 5 betrücht iche 


— (Der Dampfer „Robert“ i 
dübe Havarie bei Wloclawef erlittene hahn 

te, traf geſtern mit vier Gabarren hier ein 
wo hat durchaus keinen Schaden erlitten, ſondern 
ar bei dem kleinen Waſſerſtand der Weichſel 


au 2 N 
dei eine Sandbank unter Waſſer nur leicht auf⸗ 


Die Ver⸗ S 


‚„— Ein ſchreckliches Brandunglück 
mit Menſchenverluſt) hat ſich in der ver⸗ 
gangenen Nacht auf der Jakobsvorſtadt ereignet, 
wo bei einem Hausbrande fünf Menſchen, 
drei Erwachſene und zwei Kinder, ums Leben 
Ga ae ſind. Brandherd war das Haus 

cke Schlachthaus⸗ und Brunnenſtraße, welches 
das größte der Jakobsvorſtadt war und aus 
einem Erdgeſchoß, erſten Stock und Dachgeſchoß 
beſtand. Beſitzer des Grundſtücks iſt der Beſitzer 
Gorski, welcher eine ganze Reihe Häuſer auf der 
Jakobsvorſtadt erbaut hat. In dem Erdgeſchoß 
wurde nach der Schlachthausſtraßen⸗Seite eine 
Gaſtwirthſchaft und nach der Brunnenſtraßen⸗ 
eite zu eine Fleiſcherei betrieben. Das bei 
ſeiner Lage im zweiten Rayon aus Fachwerk er⸗ 
baute Haus hatte zwei Treppen und Ausgänge, 
nach der Schlachthaus⸗ und dem Hofe an der 
Brunnenſtraße zu, und war von neun Familien 
bewohnt. Das Feuer kam nachts gegen 2 Uhr 
aus, nach den Erzählungen der zuerſt auf der 
Brandſtelle erſchienenen Perſonen zugleich an 
beiden Treppen, ſodaß den Bewohnern der oberen 
Stockwerke die Flucht auf der Treppe unmöglich 
war und ſie ſich durchs Fenſter retten mußten. 
Das Feuer verbreitete ſich bei der Beſchaffenheit 
des Hauſes mit rapider Schnelligkeit. Im Dach⸗ 
geſchoß wohnten die Arbeiterfamilien Czarnetzki 
und Filarski. Die ganze Czarnetzki'ſche Familie, 
beſtehend aus dem Mann, der Frau und der 
2 Jahre alten Tochter, kam in den Flammen um, 
und von der Filarski'ſchen Familie erlitten den 
Tod der Mann und eine ebenfalls zweijährige 
Tochter. Die Ehefrau, welche ſich im Wochenbett 
befand, ſprang mit ihrem Säugling durchs Fenſter 
und wurde in einem von unten ſtehenden Männern 
ausgebreiteten Bette aufgefangen. Die Frau iſt 
mit ihrem Kinde nach dem Krankenhauſe geſchafft 
worden, ebenſo eine Tochter des Fleiſchers, welche 
ſich bei dem Sprunge durch das Fenſter einen 
Knöchelbruch zugezogen hat. Die Schlachthaus⸗ 
ſpritze war bald auf der Brandſtelle, mußte ſich 
bei der Schwierigkeit des Löſchungswerkes aber 
darauf beſchränken, das unmittelbar anſtoßende 
Nachbarhaus zu ſchützen, was auch gelang. Das 
Löſchwerk war deshalb ſehr ſchwierig, weil das 
Waſſer von dem Schlachthauſe, das eine eigene 
Waſſerleitung hat, hertransportirt werden mußte. 
Nach längerer Zeit erſchien die ſtädtiſche Feuer⸗ 
wehr, für die es aber nichts mehr zu retten gab. 
Das Haus brannte bis auf das Erdgeſchoß nieder, 
nur ein Flügel iſt mit dem erſten Stock ſtehen 
geblieben. Von den neun Familien, welche von 
dem Brandunglück betroffen ſind, ſind nur vier 
verſichert. Das Grundſtück ſelbſt iſt auch ver⸗ 
ſichert. Das Feuer ſoll böswillig angelegt ſein. 
Schon vor einigen Monaten entſtand in dem 
Hauſe Feuer, das damals von dem chr ums 
Leben gekommenen Arbeiter Czarnetzki noch recht⸗ 
geitig emerkt und mit Hilfe der übrigen Haus⸗ 
ewohner gelöſcht wurde. Auch damals entſtand das 

Feuer an einer der beiden Treppen, und es waren 
damals unter den Treppen Vorräthe von leicht 
brennbaren Stoffen angehäuft, was auch diesmal der 
Fall evt ſein ſoll. Seit erdenklicher Zeit hat 
die Chronik unſerer Stadt ein fo Pound Brand⸗ 
unglück nicht zu verzeichnen. Der Brand hat ge⸗ 
zeigt, wie traurig es mit den Waſſerverhältniſſen 
der Jakobsvorſtadt beſchaffen iſt. Waſſerleitung 
und Kanaliſation hat ſie nicht. Es giebt 
nur zwei Brunnen auf der Vorſtadt, und die 
liefern nicht einmal Trinkwaſſer in aus⸗ 
reichender Menge. Eine Petition, welche die 
Hausbeſitzer der Jakobsvorſtadt um Einrichtung 
eines dritten Brunnens im September 1896 an 
den Magiſtrat richteten, iſt bis heute unbeant⸗ 
wortet geblieben. Bei Errichtung der ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerleitung wurde die Weiterführung der 
Leitung nach der Jakobsvorſtadt abgelehnt, ob⸗ 
leich 40 Hausbeſitzer darum einkamen. Grund 
ür die Nichtweiterführung war der Koſtenpunkt 
von etwa 20000 Mk. Nachdem jetzt die Waſſer⸗ 
leitung von militärfiskaliſcher Seite bis zum 
Jakobsfort geführt iſt, würde ſich die Legung nach 
der Jakobsvorſtadt erheblich billiger ſtellen. 
Sollten die ſtädtiſchen Behörden da nicht daran 
denken müſſen, der Sache näher zu treten? Vom 
Standpunkt des Allgemeinintereſſes iſt die Führung 
der Waſſerleitung nach der Jakobsvorſtadt ein 
durchaus berechtigter Wunſch. Nur wenn Waſſer⸗ 
leitung vorhanden iſt, kann die Nachtfeuerwache 
bei Bränden auf den Vorſtädten etwas ausrichten; 
ohne dieſe iſt ſie ſo gut wie machtlos, wie das 
die Thätigkeit der Feuerwehr in der vergangenen 
Nacht erwieſen hat. Die Jakobsvorſtadt hat 
ſchon ſeit Jahren das Gefühl, ſtiefmütterlich be⸗ 
handelt zu ſein — möge man nun zur Beſeitigung 
ihrer traurigen Waſſer⸗ und Brunnenverhältniſſe 
endlich etwas thun. Hätte man in der vergange⸗ 
nen Nacht nicht das Waſſer vom Schlachthauſe 
gehabt, ſo wäre das ganze Schlachthaus⸗Häuſer⸗ 
viertel abgebrannt! 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 


Mocker, 1. Juni. (Urlaub.) Herr Pfarrer 
ae hat einen Urlaub bis zum 10. Juni ange⸗ 
reten. 


Sport. 


Berlin, 29. Mai. Bei dem heute im Sport⸗ 
park Friedenau 3 Match über 50 
Kilometer mit Schrittmachern zwiſchen dem 
fen fer Bouhours und dem Engländer Chaſe 
iegte der Franzoſe mit 59 Min. 50°, Sek. Die 
Weltrekords über 7 Kilometer und 75 Kilometer 
wurden geſchlagen. 


Mannigfaltiges. 


(Die Rettungsmedaille für eine 
Prinzeſſin.) Es wird amtlich zur Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die Prinzeſſin Eleonore 
Solms-Hohenſolms-Lich vom Kaiſer die 
Rettungsmedaille am Bande erhalten hat. 

(Der Kaiſer als Wohlthäter.) 
Berliner Blätter berichten: Es war am 
Freitag voriger Woche, abends zwiſchen 6 
und 7 Uhr, als ich mit einem Freunde im 
Thiergarten ſpazieren ging. Wir befanden 
uns gerade auf der Charlottenburger Chauſſee, 


zwiſchen dem kleinen und großen Stern, als ſchwächer, 
der Kaiſer in rother Huſarenuniform auf! Seekampfes. 


— 


einem prächtigen Schimmel mit Gefolge den 


Keyweſt, 1. Juni. 


Der 


ſpaniſche 


Reitweg in kurzem Galopp einherritt. Auf] Dampfer „Maria Doloroſa“ iſt bei Einfahrt 
in den Hafen von Portorico gekapert. 


dem Fußwege, der neben dem Reitwege ent⸗ 
lang läuft, ſtand ein alter Mann mit einem 
Stelzfuß, auf Krücken geſtützt, neben ihm 
ſeine Frau; wie die übrigen Paſſanten, zog 
auch der Krüppel ſeinen Hut beim Paſſiren 
des Kaiſers, — ein Gruß, den dieſer freund⸗ 
lich erwiderte. Als der Kaiſer etwa 100 
Meter entfernt war, kam der ihn begleitende 
Offizier im geſtreckten Galopp zurückgeſprengt, 
machte vor dem Bettler Halt und drückte 
demſelben mit den Worten: „Dies ſchenkt 
Ihnen Seine Majeſtät!“ einen Thaler in die 
Hand. Hierauf wendete er ſein Pferd und 
ſprengte zum kaiſerlichen Gefolge zurück. 
Dem gebrechlichen Alten fiel ſeine Frau um 
den Hals, und Freude ſtrahlte aus Beider 
Augen. 

(8 ur Günther'ſchen Mord- 
Affair e.) Zwei Unteroffiziere vom Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiment, Ebert und Rothe, ſind 
verhaftet, weil ſie verſucht hatten, von dem 
ehemaligen Offizier Grafen G. unter Be⸗ 
ſchuldigung unſittlicher Handlungen Geld zu 
erpreſſen. Gleichzeitig entſtand der Ver⸗ 
dacht, daß ſie den Mord an der Luiſe 
Günther verübt hätten. Thatſächlich hatten 
beide Unteroffiziere die Luiſe Günther am 
Abend vor ihrer Ermordung in die Kaſerne 
eingelaſſen, erwieſen iſt aber, daß ſie die 
Günther gegen ½11 Uhr wieder aus dem 
Kaſernenhof hinausgelaſſen, worauf das 
Mädchen nach der Haſenheide zu fortging. 
Die Poſten, welche die Unteroffiziere und 
das Mädchen einließen, wurden mit Arreſt 
beſtraft. Beide Unteroffiziere ſind noch in 
Unterſuchungshaft. 

( Familiendrama.) In Dresden ver- 
ſuchte eine Frau Kürſchner ſich und ihre 
beiden Kinder, einen 1894 geborenen Knaben 
und ein 1895 geborenes Mädchen zu tödten. 
Einem Kinde hatte die Mutter eine Hand 
abgeſchnitten. Man fand die drei Perſonen 
in dem gemeinſamen Bette ſchwer verletzt 
vor. Die Verletzten wurden ins Stadtkranken⸗ 
haus gebracht. Die Mutter und ein Kind 
dürften ſchwerlich mit dem Leben davon 
kommen. 

(Ein 15jähriger Mörder.) Ein 
15jähriger Lehrling erſchoß in Suepplingen⸗ 
burg (Braunſchweig) beim Spielen ein 
junges Mädchen unter dem Rufe: „Du haſt 
lange genug gelebt!“ Die Kugel drang in 
den Kopf des Mädchens, welches ſofort 
todt war. 

(Mord.) Der ſeit dem vorigen Sonn⸗ 
tag vermißte, bejahrte Steinbrecher Schriefer 
aus Wernsdorf wurde im Roßdorfer Walde 


Keyweſt, 1. Juni. 


Der 


Dampfer 


„Florida“, welcher zurückgekehrt iſt, landete 
25 Meilen öſtlich von Havanna unter dem 
Schutze eines amerikaniſchen Kanonenbootes 
400 Kubaner unter dem General Lacret, 
ſowie große Mengen Munition und Waffen. 
1500 Inſurgenten erwarteten die Landung. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5 I. Juni 31. Mal. 


Tend. siche Banter abgeſchwächt. 
Ruſſi 


ſche Banknoten p. Kaſſa 1217—30 217-30 
Warſchau 8 Tage 216—85 216-80 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 95 [169 — 95 
Preußiſche Konſols 3% . . 1 6-0 96 90 
Preußiſche Konſols 3%, 9 102-90 103— 

reußiſche Konſols 3¼½ 9% 102 90 103 — 
eutſche Neichsanlei e 3% . 96—40 9650 
Deutſche Reichsanleihe 3 / 103 —10 103 — 
welter, Pfandbr. 3% neul. I. | 91-60 | 91-50 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 1100-20 1100-10 
Poſener Pfandbriefe 4% 100-20 100 — 
„ 9. Me 55 Lake 
Polnische Pfandbriefe 4½% 10110 10110 
Türk. 1% Anleihe C . . 25-3025 30 
4 50 e Rente 4% . . . | 91—90 | 91—40® 
umän. Rente v. 1894 4% . 93— 93—25 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 200— |200— 
17052677 Bergw.⸗Aktien . 1188—20 188 —30 
horner Stadtanleihe 3½ % | — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. |115—50 [133 ¼ 
Sr 
70er loko 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„von Dienftag den 31. Mai 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 


werden außer den notirten Preiſen 2 M 


ark per 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 


ilogr. tranſito 


bunt 703—738 Gr. 160 —180 Mk., tranſito roth 


688—769 Gr. 163—168 Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


Gr 


Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
146 Mk. 5 5 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


große 662 Gr. 102 Mk 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
140—150 Mk. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Sommer⸗ 195 Mk 


N = r per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Kleie 
350—4, 


1 31. Mai. (Spiritusbericht.) 
e 


per 50 Kilogr. Weizen: 3,90 Mk., Roggen 
4,55 Mk. 


e Pro 10 000 r pCt. Zufuhr 35 000 Liter, 
bei Bamberg ermordet aufgefunden. niedriger. Loko 70 er nicht kontingentirt 54. — Mk. 
Br., 52,— Mk. Gd. 52,— Mk. bez., Mai nicht 
Eomtingentirt —— Mt. Br. — Mk. Gd., —.— 
Briefkaſten. 

Abonnent C., Podgorz. Tanzſtunden j 

werden z. Zt. jeden Mittwoch 115 Sonnabend im Thorner Marktpreiſe 
Artushof Frl. Funk, Balletmeiſterin aus Pan ieee BL: en niedr.Ihchſtr 

Poſen, abgehalten. Benennung reis. 

2212 
Neueſte Nachrichten. Roggen 100 g 13 00 28 00 
Poſen, 31. Mai. Der Eiſenbahn⸗Präfident] Hefe.. e 
Breithaupt hat ſeinen Abſchied genommen. See (Richt⸗⸗ . b 4 00 — — 
Nachfolger iſt Präſident Röppel⸗Kattowitz. b " 4 001 — | — 
Lübek, 31. Mai. Die diesjährige Haupt Kabſoem 60 Eile 1 dla 
verſammlung des allgemeinen deutſchen Schul⸗ Weizenmehl jr 11 8016 40 
vereins zur Erhaltung des Deutſchthums im Roggenmehl „ 8 601220 
Auslande nahm geſtern Abend im Beiſein] Brot 2 Kilo. — 50 — — 
von 50 Vertretern auswärtiger Ortsgruppen Baue Fig der Keule 1 Kilof 1 2 2 
ihren Anfang. In der heutigen Vormittags⸗ ae a BE n 
ſitzung wurde die Wiederwahl des Geh.-Raths Schweineſleiſch Gr ER „ 1 20 1 40 
Boeckh⸗Berlin zum Vorſitzenden beſchloſſen] Geräucherter Speck.. " 110] — | — 
und Harzburg zum Verſammlungsort für Fomumeſſleiſch n 221400 — 
das nächſte Jahr beſtimmt. Darauf begrüßte Eß butter 1 1 50 2 20 
Senator Deecke namens des Senats offiziell] Eier Schock. 2 40 — — 
die Verſammlung. Es folgte ein Vortrag] Krebſe r 
des Schulraths Rohmeder⸗München über die au 1 Kilo — 40 — 50 
Verhältniſſe des Deutſchthums in Sieben⸗ Schleie „ 
bürgen. Nachmittags findet im Rathskeller gr * 14901 — 
zu Ehren der Gäſte ein Feſtmahl und Abends] Karguſchen 28980 
Feſtkommers ſtatt. 5 8 75 E 
Newyork, 1. Juni. Einer Meldung] Karpfen „ — . — 
aus Kap Haiti zufolge fand geſtern zwiſchen FRE cl: u Bern) 73 Me 
der ſpaniſchen Flotte Cervera's und der] Milch.. ... I Kterl— 121-1 — 
amerikaniſchen Flotte Schley's vor Santiago Et I 
ein heftiger Kampf ſtatt. Die Amerikaner „ denat.) . „ ll 


beſchoſſen die Forts von Santiago, gleich- 
zeitig war ein ſcharfes Feuer zwiſchen 
beiden Flotten. Der Ausgang des Kampfes 
iſt noch unbekannt. 


Newyork, 31. Mai. (Nähere Meldung.) 
Abends traf über Kap Haitien die Nachricht 
aus Havanna ein: Die amerikaniſche Flotte 
bei Santiago beſchoß ſeit 2 Uhr nach⸗ 
mittags die Forts von Morro, Lazecapa 
und Puntaganda. Gleichzeitig kämpften die 
amerikaniſchen und ſpaniſchen Schiffe. Das 
Feuer war außerordentlich heftig. Um 28], 
Uhr wurde die Kanonade gegen die Forts 
aber gewaltiger am Platze des 


t 
"solide 


Fabrik und 


Seidenstoffe 


mmte, Plüſche u. Polvste liefern direkt 
> een en —.— Muſter von 


ung. 


Der alleinige denkſche Reichstagskandidat für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗GOrieſen 


* 
Am 30. v. M. nachmittags 2½ Uhr verſtarb an Gehirn- 
erweichung mein geliebter Mann, unſer guter Bruder, Schwager 


und Onkel, der Rentier 


Theodor Auschwitz 


im noch nicht vollendeten 61. Lebensjahre, was hiermit, um ſtille 
Theilnahme bittend, tiefbetrübt anzeigt 
Podgorz den 1. Juni 1898 


die trauernde Witlwe Helene Auschwitz 


Die Beerdigung findet Donnerſtag den 2. Juni er. nachm. 
4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Krieger-⸗ Verein. 
„ 2 EHEN, 

Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Karl Skibba tritt der 
Verein Freitag den 3. Juni nachm. 3 
Uhr am Bromberger Thor an. 

Schützenzug mit Patronen. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das erſte Viertel⸗ 
jahr (April — Juni) 1898/99 
find zur Vermeidung der 
wangsweiſen Beitreibung bis 
ſpäteſtens 1 

den 6. Inni 1898 
unter Vorlegung der Steuer⸗ 
ausſchreibungen an unſere 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der Vormittags⸗ 
Dienſtſtunden zu zahlen. 

Thorn den 25. Mai 1898. 

Der Magiſtrat, 


Steuerabtheilung. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Zum Verkauf von Nachlaß⸗ 
gegenſtänden ſteht ein Verſteige⸗ 
rungstermin am 
Donnerſtag den 2. Juni er. 
vorm. 9 Uhr } 
im St. Jacobs⸗ und Katharinen⸗ 
Hospital an, zu welchem Kauf⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 
Thorn den 27. Mai 1898. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 3. Juni er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts 
144 Flaſchen franzöſiſchen 
Cognac in Originalliſten 
zwangsweiſe, ſowie 
2 Kleider und 2 Wäſche⸗ 
ſchränke, 1 Kommode, 4 
Tiſche, 3 Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Teppiche, 
Portièren, 1 Klavier, 1 
Spiegel, Küchengeräthe, 
200 Flaſchen Wein u. a. m. 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 


, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Pferdeverkauf. 


Am Freitag den 3. Juni d. J. 
vormittags 11 Uhr 

wird auf dem Hofe der Kavallerie 

Kaſerne 


1 junges Bemontepferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 

Thorn den 28. Mai 1898. 
Ulanen-Regiment von Schmidt. 


Fröbel ſcher Kindergarten. 


Bildungsanſtalt f. Kindergärtnerinnen. 
Anmeldungen nimmt entgegen von 
1—2 und 5—7 Uhr nachm. Schuh- 
macherſtr. 1, pt. links (Ecke Bacheſtr.) 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


Bett- 


if Zundgericptspireklot Grassmann- Chor. 


Getreidesäcke, 
Woll- und Spreusäcke, 
wasserdichte Stakenpläne, 
Rips- und Staubpläne 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23. 


abhalten. 


Görbersdorf in Schlesien. 


Bo ae, Weltberühmte internat. Heilanstalt für Lungenkranke von 


SEE: Rieformirte Gemeinde zu Thorn. 


Sonntag den 5. Juni d. Js. 
vormittags 10% Uhr 
wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig 


in der Aula des Königl. Gymnaſiums 


Gotteadienſt u. Abendmahl 


Vorbereitung 10 Uhr. 
Der Zutritt iſt jedermann geſtattet. @ 


Dr. Herrmann Brehmer, 


Begründer der heut massgebenden 
Behandlung der Lungenschwindsucht. Aerztlicher Direktor 


Professor Dr. med. Rud. Kobert. 
Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. 


EPP 
Gänzlicher 


Ausverkauf! 


Gebe mein feit 30 Jahren beſtehendes 


Manufaktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
Konfektions⸗Geſchift 


auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Koſtenpreiſe, jedoch nur gegen baar ausverkauft. 


J. Jacobsohn ir. 


Seglerſtraße Nr. 25. 


Furückgehehrt, 
Dr. ned. Stark, 


Spezialarzt 
für Haut- und Geſchlechtskranlheiten. 


Zahn⸗Atelier 
J. Sommerfeldt, 
Mellienſtraße 100, 1. Et. 17 20 
Künſtliche Gebiſſe. Schmerzloſe 
Zahnoperationen. 
Plomben von 2 Mark. 


Wolmarkt in Thorn 


am 15. Juni 1898. 


Lehrer 


für Erwachſ.(Hauſ.d. Lehr) i. Elementarf. 
geſ. Sof. Off. mit Preis- u. Ztang. an 
Rudolf Mosse. Thorn, erb. 
Wecche ehrenwerthe evang. 
Familie wäre geneigt, 
einen ca. 2 jährigen mutter⸗ 
verwaiſten Knaben zu ſach⸗ 
gemäßzer Erziehung b. freund⸗ 
licher Behandlung unter zu 
vereinbarenden Bedingungen 
aufzunehmen? Gefl. Angeb. 
unter Nr. 21 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Einen tüchtigen, kautionsfähigen 


Mechaniker 
Jukaſſo⸗Agenten 


verlangt die Singer Co. Akt.-G., 
Thorn, Bäckerſtr. 35. 


Tüchtige Keſſelſchmiede 


Baedeker 
und andere 
Reiseführer 
billig. 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


Wäsche-Artikel. 


Spiegel- und Polsterwaaren- 


Beſte grüne Seife .. Pfd. 0,16 Mk. Möbel- 

Terpentin⸗Salmiak⸗ . ; finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 
Fu ie 5 E ie 1 018 Magazin Maſchinenfabrik A. Hortmann, 

ute weiße harte Seife „ 0,15 „ 5 Stargard. 

„ Eimer Se, 0 P. Trautmann Thorn, — d___ 
Oranienburg. Kern⸗Seife „ 0,21 „ Tapezier und Dekorateur L ih h 
Wachs-Kern-Geife . . „ 0,25 „ 5 Gorochtestrasse Il u. 6. all ursc E, 
ee aA „ 0,28 „ brav und vor allem ehrlich, ſucht ſof. 

r. Thompſon's Seifen⸗ ) = 1 

pulver. Pack 0,17 „ Baugeſchäft Mehrlein. 
Lessive Phenix )1 Pfd. 0,25 „ 7 

i it Ein Huusknecht, 

J. Picot-Paris 910 Pfd. 2,10 „ der mit ſtädtiſcher Arbeit Beſcheid weiß, 
Silberglanzſtärke. . . Pack 0,14 „ kann ſich melden bei J. Kurowski, 
Henkels Bleichſoda . . „ O, 1 Thorn, Neuſt. Markt, Gerechteſtr. 2. 

Bei größerer Entnahme Preis- 


Eine junge Dame, 
(Buchhalterin), findet gute Penſion. 
Näheres in der Exp. dieſer Ztg. 

7 (Oſtpreußin) mit Hand⸗ 
Geb. Dame arbeiten u. Führung e. 
beſſ. Haushalts vertraut, ſucht entſpr. 
Stellung zur ſelbſt. Leitung. Off. u. 
„Haushalt“ an die Exp. d. Zig. 


Big 
[fühtigeWerfäuferin 
für die Damen⸗Konfektion, die auch 
Abänderungen ſelbſtſtändig ausführen 
kann und polniſch ſpricht, wird per 1. 


Juli bei hohem Salair geſucht. 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


1 anſtänd. Dienſtmädchen 
von ſofort geſucht. 
Gaſthaus „Zum Eichenkranz“, 
Jakobsvorſtadt. 


ermäßigung. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſlr. 26. 


Hängematten, Netze, 
Liinen, Stränge, 
Bindfaden, Gurte, 
Taue, Sackband 

offerirt billigſt 
Bernhard Leiser's Seilerei. 


Lose 


Heiligegeiſtſt. 16. 


Salmiak-Seifen-Pulver, 


Schutzmarke „Bär“. 
Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Anh. 


Alleinverkauf und Engros⸗Vertrieb für Weſtpreußen: 


Adolf Leetz, Thorn. 
N ͤ NE AR A OR Nein Grunditid, 
über 150 Morgen guter 


mim Boden, mit Gebäuden u. 
um I ſämmtlichem gut. Inventar 
bin ich willens zu verkaufen. 


der allgemeinen Acetylen⸗Gas⸗Geſellſchaft zu Berlin. R. Wronska W., 


Vertreter für Weſtpreußen C. A. Hiller, Thorn. Bafıflatton MWenklaioken. 
Dieſe Gasaparate durch mehrere Patente geſchützt, find in Kon⸗ 


zur 2. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am i i 
3,30 Mark, 

zur Weimarer Lotterie, Ziehung 
vom 11.—13. Juni und 8.—14 


8. Juni er., a 


Eckgrundſtück 


Unterlagestoffe 
in jeder Preislage 
empfiehlt 


ſtruktion und Bedienung das einfachſte und billigite, das erfunden 


Das Gas⸗ 


N Gaswerk 
Hierauf Del nehmen) 
achgemä 


Erieh Miller Nacht, 


ſehr gut erhalten, fteht zum Verkauf 
Neuſtädt. Markt 9. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


verk. mit gewerbl. Bauplätzen, ſowie 
Repoſitorium, Tomb., Tiſchen, Stühlen. 
Henschel. 


fr Das Grundstück 


Thorn, Gartenſtraſte 64, 
verkaufe ich ſofort unter 
den günſtigſten Bedingungen zu jedem 
annehmbaren Preiſe. 

0. v. Gusner, Schuhmacherſtr. 20. 


1 gut erhaltenes Fahrrad 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 
H. K. 222 an die Exped. d. Ztg. 


BER 


i 


Sonnabend den 4. Juni d. Js. 
nachmittags 3 Uhr: 


Gemeinde⸗Verſammlung 


im Gymnaſium 
behufs Legung und Entlaſtung der Rechnung. 


Der Gemeinde - Birchenrath. 


Schützenhausgarten, 


Donnerſtag den 2. Juni er.! 
Grosses 


21242 
0 0 
Nilitär-Concert 
von der Kapelle des Inftr.⸗Regts⸗ 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Direktion: Stabshoboiſt Wilke 
Anfang 8 Ahr. Eintritt 25 Pf 
Familien⸗Billets, 3 Perſonen 5 
Pf., ſind im Vorverkauf bei Herrn 
Walter Lambeck und bei Herrn 
Grunau (Schützenhaus) bis abends 7 
Uhr zu haben. 
VOHOGO00C0BC9O000890 
Meinen vollſtändig u. elegant 
renovirten 


kleinen Saal 


mit Nebenräumen halte ich für 
w 


Hochzeiten, Gefellichaiten ıc- 
beſtens empfohlen. 
A. Standarski, 
Viktoriagarten. 
Sone see 


Champignons, 


täglich friſch, empfiehlt die Handels“ 
gärtnerei von 


Hüttner & Schrader; 
Die Bäckerei 


in meinem Haufe, Culmerſtr. 12, iſt per 
ſofort zu vermiethen. G. Heyer 


Obttweine, 


Apfelwein, Johannisbeer; 
wein, Apfelſekt, prämirt 189 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


empfiehlt R 
Kelterei Linde Keilpt. 


Die amtliche Gewinuliſte 


der Königsberger Pferdelotterie ijt ein 
getroffen und liegt zur Einſicht an 
in der 4 

Expedition der „Thorner Preſſe— 


Eine goldene Damenuhr 


nebſt Kette am erſten Feiertag vor“ 

mittags in der Mellienſtraße verloren. 
Gegen gute Belohnung abzugeben 

Waldſtraße 96 im Reſtaurant. 


Gefunden 


im Biktoria-Garten ein Herrenhut um 

ein Regenſchirm, in der Bazar⸗Kämpk 

eine ſilberne Damenuhr. Abzuholen im 
Uiktoria-Garten. 


Täglicher Kalender, 


1898. 


Montag 
Dienſtag 
| Donnerſtag 


\ 


Juni. 


on 


16 


Juli 


ERSSH SSS 


Auguſt — 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 126 der „Thorner Preſſe“ 


Dounerſtag den 2. Juni 1898. 


Zweites nordoſtdeutſches Rad⸗ 
fahrer⸗Bezirksfeſt. 

Bromberg, 30. Mai. 
Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, wurde in den 
ingitieiertagen hier das zweite nordoſtdeutſche 
adfahrerbezirksfeſt abgehalten. Das Feſt war 
vom Feſtausſchuß in großartigem Maßſtabe ge⸗ 
plant, und mit rührigem Eifer waren viele 
Pänseude Veranſtaltungen vorbereitet worden. 
as Programm für die drei Feſttage enthielt 
Feſtkonzerte, Preiskorſo, Feſttafel, internationales 
Radwettfahren an den beiden erſten Nachmittagen, 
ein Konkurrenzreigen⸗ und Kunſtfahren, Kommers 
und am letzten Feſttage gemeinſchaftlichen Aus⸗ 
lug nach Oſtrometzko. Sowohl für den Korſo und 
as Reigen⸗ und Kunſtfahren, wie für das inter⸗ 
nationale Wettfahren waren Ehrenpreiſe im 
Serthe von 25 bis 100 Mark und für letzteres 
ein beſonders koſtbarer Ehrenpreis der Stadt 
Bromberg (von Bromberger Bürgern geſtiftet) 
ausgeſetzt. Den großartigen Vorbereitungen ent⸗ 
rach, wie das „Bromberger Tageblatt“ berichtet, 
ie außerordentlich zahlreiche Betheiligung aus⸗ 
wärtiger Vereine aus dem ganzen Oſten, wie auch 
der Mitglieder der hieſigen Vereine. Das Er⸗ 
cheinen bedeutendſter Wettfahrer aus allen 
Gegenden Deutſchlands gab dem Feſt erhöhte Be⸗ 
eutung. Zu den veranſtalteten Wettfahren 
hatten ſich nicht weniger als 48 bedeutende Renn⸗ 
ahrer gemeldet. In bereitwilliger Weiſe hatte 
le Bromberger Bürgerſchaft den angemeldeten 
Gäſten durch Anerbieten von Freiquartieren ihre 
aſtfreundſchaft bewieſen, und hohe Perſönlich⸗ 
eiten, Diviſionskommandeur von Abel, Regie⸗ 
rungspräſident von Tiedemann, die General⸗ 
Majore von Kehler und von Humbracht, Erſter 
Staatsanwalt Bartſch, Oberbürgermeiſter Brgeſicke, 
Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Dr. Bockſch 
und Rechtsanwalt Rudolph Vogel⸗Königsberg (2. 
orſitzender des deutſchen Radfahrerbundes) hatten 
as Ehrenpräſidium übernommen. Die Stadt 
hatte Feſtgewand angelegt. Die meiſten Häuſer 
der Hauptſtraßen hatten geflaggt, und die Feſt⸗ 
lokale, viele Privathäuſer, ſowie die Denkmäler 
Friedrichs des Großen und Wilhelms I. prangten 
im Schmuck bekränzter Fahnenſtangen, der Feſtons 
und Wappenſchilder. Nachdem bereits am Sonn⸗ 
abend Abend eine Begrüßungskneipe in dem präch⸗ 
tigen Feſtſaale des zu Ehren der Gäſte ſchön ge⸗ 
ſchmückten Hotels „Zum Adler“ ſtattgefunden 
hatte, wurde am Sonntag Vormittag 10 Uhr im 
Karten des Elyſiums, wo bereits von 7 Uhr ab 
u beim Frühkonzert die Gäſte verſammelten, 
Brech den Vorſitzenden, Herrn W. Schreiber⸗ 
ſpramberg, mit einer herzlichen Begrüßungsan⸗ 
Reuche das Feſt eröffnet. Um 11 Uhr begann auf der 
ennbahn an der Danzigerſtraße die Aufſtellung 
zum Preis korſo, und während in den Straßen 
der Stadt ein zahlreiches Publikum einherwogte, 
um den Feſtzug abzuwarten, gruppirten ſich dort 
die Vereine mit ihren Bannern, ihren buntge⸗ 
chmückten Fahr⸗ und Triumphrädern zu dem pracht- 
vollſten Paradezuge dieſer Art, den Bromberg je 
geieen und in welchem die maleriſchen, bunten 
oſtüme der verſchiedenen Vereine und Einzel⸗ 
fahrer, insbeſondere der Bannerträger und Char⸗ 


girten mit ihren bunten Schärpen glänzend hervor⸗ M 


traten, Der von ca. 300 Radfahrern und Rad⸗ 
fahrerinnen gebildete Feſtzug wurde durch drei 
Führer des „Vereins Bromberger Radfahrer“ 
leinem auf Hochrad, zwei auf Niederrad) eröffnet, 
dann folgte die Kapelle des Grenadierregiments 
ſu Pferde in Uniform, und an dieſe ſchloß ſich der 
ange Zug der Vereine in folgender Reihenfolge: 
Lebfahrerperein Schneidemühl, Radfahrerverein 

wer, Radfahrerklub Danzig, Radfahrerverein 


Mowwrazlam, ‚Radfahrerverein Dirſchau (mit 
ben men), Veloeipedklub „Cito“ Danzig, Radfahrer⸗ 
Eulen „Boruſſig“ Königsberg, Radfahrerverein 


deren Verein Schulitzer Radfahrer, Radfahrer⸗ 
ein Graudenz, Radfahrerklub Königsberg, Rad⸗ 


Füerverein „Pfeil“ Thorn, Radfahrerverein 
ſahrſen. Radfahrerverein Deutſch⸗Krone, Rad⸗ 


Sch rvereien Argenau, Radfahrervereine Konitz, 
und mek Pr. Stargard, Graudenzer Tourenklub 
ſch viele Einzelfahrer. Hoch zu Roß trabte nun in 
trauucker altdeutſcher Herolds⸗ und Landsknechts⸗ 
Sant die hieſige Artilleriekapelle mit ihrem 
miabstrompeter, Herrn Thomas, an der Spitze, 

untere Marſchweiſen blajend, dem zweiten Theile 


Han. Seftzuges voran, an beijen Spitze der Kunſt⸗ 


ter bohen, kunſtvoll konſtruirten Eifelrade vor⸗ 
adfaf aber ſicher dahinradelte. 
fahrerb 


bucher. Die Familie Roß⸗Bromberg hatte durch 
ve lichen Blum enſchmuck die Fahrräder verziert, 
einem ana ma Toenſe⸗Bromberg paradirte auf 


ge ge Fahrräder traten durch beſonderen 


durch die Danziger⸗ f 
Kaiſerſtra ziger⸗, Wilhelm⸗ und 
bus dieter ich hen OA von Wehhernplag, 


analſtraße, 
Tauſende von 


er Bewunderung über das far örte man Ausrufe 
m 1 1 
in Patzers Saal die Feſt race nachmittags wurde 


; ter, Bei 


die von neuem im Aufblühen begriffenen moder⸗ 
nen Turn⸗ und All e und brachte den Gäſten 
ein dreifaches „ eil!“ 
Gaues 29 (Danzig) des norddeutſchen Radfahrer⸗ 
Bezirkes, Herr Blauert⸗Danzig, brachte ein drei⸗ 
maliges „All Heil“ aus auf Herrn Schreiber⸗ 
Bromberg, welcher ſeiner Zeit die erſte Anregung 
zur Abhaltung der Bezirksfeſte gegeben hatte. 
505 gute Benning durch Küche und Keller er⸗ 
öhte die Feſtſtimmung. 

. Dein ernakfenalen Radtettfabren 
wurden Sonntag Nachmittag 4 Uhr auf der 
Rennbahn an der Danzigerſtraße bei außerordent⸗ 
lich zahlreichem Beſuche eröffnet und am geſtrigen 
Nachmittage von 3 Uhr ab fortgeſetzt. Auch 
geſtern war der Beſuch bei ziemlich günſtigem 
Wetter ein recht zahlreicher. Glänzende Leiſtungen 
der wetteifernden Rennfahrer boten hier an beiden 
Tagen ein hochintereſſantes Schauſpiel Nur zwei 
Unfälle, die ſich ſchließlich nicht als ſehr erheblich 
herausſtellten, ereigneten ſich. Am erſten Tage 
ſtürzte nämlich bei dem letzten Niederradvorgabe⸗ 
fahren der Radfahrer Sauſel⸗Elbing, deſſen Rad 
zerbrach, und infolge dieſes Bahnhinderniſſes 
ſtürzte auch Herr Maslowski⸗Bromberg. Er 
wurde über den Zaun hinweggeſchleudert und 
erlitt eine Kontuſion am rechten Oberſchenkel; 
am geſtrigen Tage hatte er ſich unter der Behand⸗ 
lung des Herrn Dr. Goerl und der Pflege der 
Sanitätskolonne ſoweit erholt, daß er bereits auf 
einen Stock geſtützt, dem Rennen wenigſtens 
wieder zuſchauen konnte. 

Die Wettfahren nahmen folgenden Verlauf: 
I. Großes Gäſte⸗Eröffnungsfahren. Es wurde in 
3 Vorläufen ausgefochten. Im Entſcheidungslauf, 
bei welchem die 5 beſten Vorläufer ſtarteten, er⸗ 
hielt den 1. Preis Peltzer⸗Berlin (in 6 Minuten 
1½ Sekunden); den 2. Preis Albert⸗Hannover 
(in 6 Minuten 1, Sekunden); den 3 Preis 
Sand⸗Königsberg (in 6 Minuten 1%, Sekunden). 
— II. Verſuchsfahren. Es ſtarteten acht Fahrer. 
Den 1. Preis errang Röhr⸗Danzig (in 5 Minuten 
12 Sekunden); den 2. M. Freyer⸗Königsberg 
(in 5 Minuten 12%/, Sekunden): den 3. E. Sauſel⸗ 
Elbing (in 5 Minuten 12%, 
In den Zwiſchenpauſen produzirte ſich unter 
glänzendem Beifall der Kunſtmeiſterfahrer 
Rabbow auf dem Niederrad und dem thurm⸗ 
artigen Eifelrad. — III. Mehrſitzerfahren (10 
Runden). Es ſtarteten 9 Paare. Den 1. Preis 
errangen Wiemann⸗Amſterdam und Peltzer Berlin 
(in 6 Minuten 19 Sekunden); den 2. Albert⸗ 
Hannover und Schröder⸗Hannover (in 6 Minuten 


192% Sekunden); den 3. Müller⸗Nakel und Franz⸗ J 


Gleiwitz. — Ein großartiger Wettkampf entſpann 
ſich bei dem IV. Rennen, dem Fahren um den 
Ehrenpreis von Bromberg, beſtehend in einem 
von der Firma Richard Menard hierſelbſt ge⸗ 
fertigten köſtlichen ſilbernen Bierhumpen, verziert 
mit Thalerſtücken der verſchiedenſten Prägung 
und verſehen mit reicher Vergoldung, im Werthe 
von ca. 200 Mk. Das Fahren wurde nach 3 Vor⸗ 
läufen, an denen ſich 14 Fahrer betheiligten, in einem 
Entſcheidungslauf ausgefochten, bei welchem 
ſieben heſte Fahrer in Konkurrenz traten. Durch 
glänzende Leiſtung errang den Ehrenpreis Albert⸗ 
Hannover (welcher die Strecke, 12%, Runde, in 9 
Minuten 4, Sek. zurücklegte); den 2. Preis (100 
ark im Werthe) erhielt Peltzer⸗Berlin (in 9 
Minuten 20%, Sek.; den 3. Preis (Champagner⸗ 
kühler im Werthe von 50 Mk. Hintz⸗Bromberg 
(in 9 Min. 30%, Sek.) V. Niederrad⸗Vorgabe⸗ 
fahren (5 Runden.) Es ſtarteten in zwei Vor⸗ 
läufen 16 Radfahrer. In den Entſcheidungslauf 
traten 8 Konkurrenten ein. Den 1 Preis erhielt 
Albert ⸗ Hannover (in 2 Min. 54 / Sek.); den 
2. Preis Sand⸗Königsberg (in 2 Min. 54°/, Sek.); 
den 3. Pr. Freyer⸗Konitz! in 2 Min. 55%, Sek.). 
VI. Ermunterungsfahren. 6 Runden.) Es 
ſtarteten in zwei Vorläufen 9 Fahrer. Den 
1. Preis im Entſcheidungslauf erhielt Sand⸗ 
Königsberg (in 3 Min. 21¼ Sek.); den 2. Freyer⸗ 
Konitz (in 3 Min. 21%, Sek.); den 3. F. Topf⸗ 
Berlin (in 3 Min. 22 Set). VII. Tandem⸗ 
Hauptfahren (7 Runden. Es ſtarteten in 
2 Vorläufen 8 Paare. Den erſten Preis im 
Entſcheidungslauf erhielten Wiemann⸗Amſterdam 


und Peltzer⸗Berlin; den 2. Albert⸗Hannover und | sch 


Lange» Hannover; den 3. Franz ⸗ Gleiwitz und 
Müller⸗Nakel. VIII. 20⸗Kilometerfahren mit Schritt⸗ 
machern (50 Runden! ca. 2 Meilen). Es 
ſtarteten 8 Fahrer, welche durch vier Tandem⸗ 
fahrerpaare (als Schrittmacher in ihrem an⸗ 
dauernden Wettfahren immer von neuem geführt 
und angefruert wurden. Es waren 4 Preiſe von 
150, 75, 50 und 30 Mk. im Werthe ausgeſetzt. 
Den erſten Preis errang für ſeine überaus 
rühmliche Leiſtung wieder Albert⸗Hannover (in 
29 Min. 45 Sek.); den zweiten Bandiſch⸗Königs⸗ 
berg (in 30 Minuten 7% Sekunden); den dritten 
Krüger⸗Stettin (in 30 Minuten 8%, Sekunden). 
— Ihren Abſchluß fanden die Rennen in einem 
(.) Mehrſitzerfahren für Amateurſchrittmacher 
(2 Runde.) Es ſtarteten 3 Paare, von denen 
Todtenhöfer mit Bartſch⸗Königsberg den 1. Preis 
und Lange⸗Hannover mit Freyer-Konitz den 2. 
Preis erhielten. 

Ueberaus glänzend geſtaltete ſich das am 1. 
Feiertage abends im Königsſaale des Schützen⸗ 
hauſes bei außerordentlich zahlreichem Beſuche 
veranſtaltete Kunſt⸗ und Reigenfahren. 
Es wurde durch einen muſterhaft vorgeführten 
Eröffnungsreigen von acht Damen end acht 
Herren des Vereins Bromherger Radfahrer ein⸗ 
geleitet und durch ein Niederrad⸗Reigenfahren, 
ausgeführt von acht Mitgliedern der Damen⸗ 
Abtheilung des Vereins Bromberger Radfahrer, 
zum ſchönſten Abſchluß gebracht. Die glänzenden 
Leiſtungen bei den Vereins reigenfahren, ſowie bei 
deu verſchiedenen Kunſtfahren fanden ſtürmiſchen 
Beifall, insbeſondere wurde Herr Rabbow⸗Görlitz 
für ſeine nnermüdlich neuen, überraſchenden und 
humorvoll ausgeführten Produktionen in allen 

weigen des Radfahrerſports mit Applaus 
i dem Reigenfahren erhielt 
en 1. Preis der Verein der Bromberger 
Radfahrer (bronzene Standuhr); den zweiten 
Preis Radfahrer ⸗ Verein 


Statue); den 3. Preis Velocipedklub „Cito“ 


Vorſitzende des] d 
dder . 1. Preis (vom deutſchen Radfahrerbund geitiftet) | jch 


Sekunden). — 


vorgeſtern Abend hier vorgekommen. 


Graudenz (bronzene ] U 


Danzig (Weinkanne). Bei dem Kunſtfahren 
erhielt den erſten Preis Albrecht⸗Schneidemühl; 
en 2. Röhr⸗Marienwerder; im Hochradfahren den 


Kunſtfahrer Schöning⸗ Bromberg. — Bezüglich 
der Prämiirung der Kor ſofahren iſt 
folgendes mitzutheilen: In der Abtheilung A. er- 
hielt den 1. Preis (Majolika⸗Vaſe mit Poſtament) 
der Radfahrerklub Königsberg, den 2. Radfahrer⸗ 
verein „Boruſſia“ = Königsberg (zwei ſilberne 
Tafelkandelaber), den 3. der Danziger Radfahrer⸗ 
bund (zwei Wandgemälde), den 4. Radfahrer⸗ 
verein Graudenz von 1865 (Album), den 5. 
Velocipedklub Danzig (Stutzuhr); in Abtheilung 
B. erhielt den 1. Preis (geſtiftet vom Radfahrer⸗ 
verein Wanderluſt ⸗Schleuſenau) R.⸗ V. „Pfeil“ 
Thorn, den 2. Radfahrerverein Gneſen (Tafelauf⸗ 
ſatz), den 3. Radfahrerverein Dt. Krone (Bowle). 
Für den Blumenkorſo erhielt den 1. Preis Rad⸗ 
fahrerverein Culm (Tafelaufſatz), den 2. Rad⸗ 
fahrerverein Graudenz (Bowle); den erſten 
Gruppenpreis erhielt der Baltiſche Tourenklub 
(Bowle.) — Die feſtliche Preisvertheilung mit 
Kommers fand geſtern Abend um 9 Uhr unter 
dem Vorſitz des Herrn Schreiber in Patzers Saal 
ſtatt. Die Feier wurde verſchönt durch Konzert 
der Artilleriekapelle, Geſänge, ausgeführt von 
Mitgliedern der Bromberger Liedertafel (Doppel⸗ 
quartett), durch eine Feſtanſprache des Herrn Prof. 
Dr. Bockſch, ferner durch die Aufführung der köſt⸗ 
lichen lebenden Bilder: a) der Radfahrſport der 
Vergangenheit, b) der Radfahrſport der Gegen⸗ 
wart und e) Huldigung der Germania durch den 
Radfahrſport. Der Preisvertheilung, ſowie dem 
anſchließenden Kommers wohnten mehr als 300 
Damen und Herren bei. Der fröhliche Kommers 
wurde bis lange nach Mitternacht ausgedehnt. 
Heute früh um 10 Uhr unternahmen die Feſt⸗ 
theilnehmer einen Ausflug mit Damen per Rad 
und Dampfer über Brahnau Hafenſchleuſe⸗Fordon 
nach Oſtrometzko. Abends um 8 Uhr findet dann 
hier im Feſtſaale des Hotel „Zum Adler“ mit 
einem Abſchiedskommers das zweite Bezirksfeſt 
ſeinen offiziellen Schluß. 


Provinzialnachrichten. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 31. Mai. 
(Verſchiedenes.) Beim Torfgraben fand der Be⸗ 
ſitzer Finger in Ober-Ausmaaß das Geweih eines 
Edelhirſches. Leider iſt daſſelbe etwas zerbrochen. 
— Die Beſtellung iſt noch immer nicht vollendet. 
Beſitzer in Roßgarten, Schöneich, Schönſee und 


Jamrau haben noch große Flächen mit Sommer⸗ 
getreide und Kartoffeln zu beſtellen. — Wie wir 
erfahren, iſt von maßgebender Seite bei einer 
Gelegenheit geäußert worden, daß die Vorarbeiten 
zum Schöpfwerk außerordentlich ſchnell gefördert 
werden. Man hofft allgemein, daß das Schöpf⸗ 
werk im nächſten Jahre vollendet werden wird, 
ſodaß dann allen Kalamitäten abgeholfen iſt. 
Schwetz, 27. Mai. (Zwei mme und 
in Ar⸗ 
beiter in der Knopf'ſchen Dampfziegelei wurde 
von einer beladenen Lowry überfahren und erlitt 
chwere Verletzungen an einem Bein. — Der 
praktiſche Arzt Dr. B. kam mit ſeinem Fuhrwerk 
von einem Patienten auf dem Lande zurück, als 
plötzlich die Pferde auf der Chauſſee ſcheuten und 
durchgingen. B. und der Kutſcher konnten die 
Pferde nicht halten. Die beiden Inſaſſen wollten 
ſich durch Abſpringen vom Wagen helfen, wobei 
B. zu Falle kam und ſich einen Arm verletzte. 
Brieſen, 27. Mai. (Schwerer Unfall.) Die Ge- 
meinde Arnoldsdorf beſchloß, das alte Schulhaus 
abzubrechen und auf demſelben Platze ein neues 
Schulgebäude zu erbauen. Beim Abbruch des 
alten Schulhauſes fiel plötzlich ein Giebel ein und 
zerſchmetterte einem Arbeiter den Kopf, ſodaß der 
Unglückliche todt vom Platze getragen wurde. 
Ein anderer Arbeiter liegt ſchwerverletzt im 
hieſigen Krankenhauſe. 

„Strasburg, 30. Mai. (Zur 25 jährigen Jubel⸗ 
feier unſeres Gymnaſiums) waren von nah und 
fern frühere Schüler der Anſtalt in den ver⸗ 
ſchiedenſten Lebensſtellungen, ebenſo frühere 
ue e Die Stadt war reich ge⸗ 
mückt. 
abend durch eine Schüleraufführung von Goethe's 
„Iphigenie“, ſowie durch einen großartigen Fackel⸗ 
zug der Schüler und Zapfenſtreich der Kapelle 
des 141. Regiments. Darauf fand im Hotel 
Sansſouci“ durch den Vorſitzenden des Feſt⸗ 
komitees Herrn Direktor Scotland die Begrüßung 
der Gäſte und beſonders noch die des Herrn 
Oberpräſidenten Dr. v. Goßler ſtatt. Am Haupt⸗ 
feſttage fanden Andachten in der evangeliſchen 
und der katholiſchen Kirche ſtatt. Darguf begann 
in der Aula des Gymnaſiums die Hauptfeier. 
Nach zwei Feſtgeſängen hielt Herr Direktor 
Scotland eine Anſprache, in der er einen Ueber⸗ 
blick über die Geſchichte der Anſtalt gab und das 
Gymnaſium als eine Stätte der Bildung und des 
konfeſſionellen Friedens pries. Ihm folgte Herr 
Oberpräſident v. Goßler mit herzlichen Worten; 
beſonders äußerte auch er ſeine Freude darüber, 
daß in der Anſtalt ſtets der Geiſt der Duldſam⸗ 
keit und des Friedens geherrſcht. Herr Prof. 
Lic. Oſſowski, die einzige Lehrkraft, welche ſeit 
25 Jahren ununterbrochen am Gymnaſium wirkte, 
brachte die Glückwünſche der biſchöflichen Behörde. 
Herr Domänenpächter Weißermel brachte als 
erſter Abiturient der Anſtalt namens aller 
früheren Schüler Feſtgrüße, Glückwünſche und 
Dankesworte dar; er wünſchte, daß das Gymnaſium 
immerdar wie bisher eine Pflanzſtätte deutſcher 
Zucht und Sitte bleiben möge, damit die Schüler 
nicht nur eine gelehrte, ſondern auch eine echt 
nationale Bildung erhalten. Herr Landrath 
Dumrath ſtellte ſeitens des Kreiſes eine Geldzu⸗ 
wendung zu wohlthätigen und nützlichen Zwecken 
in Ausſicht. Herr Bürgermeiſter Kühl ſprach 
namens der Stadt der Anſtalt ſeine Jubelgrüße 
und Wünſche, ſowie den hohen Behörden herz⸗ 
lichen Dank aus. Dann brachten die Vertreter 
der benachbarten Schweſteranſtalten ihre Glück⸗ 
wünſche dar. Darauf fand ein Schauturnen ſtatt. 
m 2 Uhr vereinigte ſich eine große Zahl von 
Feſtgenoſſen zu dem Jubiläumsmahle in den 


— 


Eingeleitet wurde die Feier am Vor⸗ g 


Räumen des Hotel de Rome. Hier fand auch der 
Abendkommers unter noch größerer Betheiligung 
ſtatt; auch der Herr Oberpräſident war hierzu er⸗ 
ienen. Für die jetzigen und früheren Schüler 
wurde im Schützenſaale eine Tanzfeſtlichkeit ver⸗ 
anſtaltet. Nach der Feſtſchrift des Direktors 
wirken zur Zeit 12 vollbeſchäftigte Lehrkräfte bei 
162 bezw. 153 Schülern an der Anſtalt. Von 
Oſtern 1876 bis Oſtern 1898 wurden 211 
Abiturienten mit dem Reifezeugniß entlaſſen. 
Die Befähigung zum einjährigen freiwilligen 
Dienſte erwarben mit Einſchluß der Abiturienten 
289 Schüler. Die Beiträge der früheren und 
jetzigen Schüler zur Jubelfeier floſſen ſo reichlich, 
daß nach Beſtreitung der Koſten ein namhafter 
Betrag für Zuwendungen an bedürftige, fleißige 
und würdige Schüler verbleibt. 

Neuenburg, 27. Mai. (Entwichene Straf⸗ 
gefangene.) Geſtern find aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefänaniß zwei Strafgefangene entwichen, ein 
Korbmacher aus Eichwalde und ein Schreiber 
aus 0 J Einem Verwandten des Korbmachers 
in Weſſel iſt ein Kahn verſchwunden, woraus 
man ſchließt, daß die Entlaufenen den Waſſerwe 
nach Danzig gewählt haben, um dort Schiffsdienſt 
zu nehmen. f 

Freyſtadt Weſtpr., 30. Mai. (Plötzlicher Tod.) 
Junfolge Herzſchlages verſchied geſtern früh kurz 
vor Beginn des Gottesdienſtes in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche plötzlich der Hauptlehrer 
Wöhlert aus Guhringen. Der herbeieilende Arzt 
konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod 
konſtatiren. Die Aufregung der Kirchenbeſucher 
über dieſen Vorfall war natürlich groß. Viele der 
Guhringer fühlen den Verluſt mit den Ange⸗ 
hörigen des Entſchlafenen, da W. in ſeinem 
Wirkungskreiſe ſich großer Beliebtheit erfreute. 
W. war erſt 45 Jahre alt. 

Argenau, 30. Mai. (Lerſchiedenes.) Apotheker 
Krüger hat die hieſige Adler⸗Apotheke, die er erſt 
vor einigen Jahren vom Apotheker Lindau er⸗ 
worben hatte, mit erheblichem Gewinn an den 
Apotheker Hirſchberger verkauft. — Heute feierte 
die hieſige vereinigte Tiſchler⸗Innung das Feſt der 
Fahnenweihe in Witkowski's Tivoli⸗Saal. Die 
Weiherede hielt Bürgermeiſter Kowalski. Er 
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf den Kaiſer, den Schirmherrn des Handwerks. 
Dann erfolgte ein Umzug mit Muſik durch die 
Stadt und der Ausmarſch nach Jakobskrug, wo 
ein Waldfeſt ſtattfand. Abends wurde das f. chöne 
Felt durch ein Tanzkränzchen in Witkowski's 
Saal beſchloſſen. — Bahn⸗Inſpektor Kraft aus 
Wierzchoslawitz (Zuckerfabrik) übernimmt am 
1. Juni eine Bahn⸗Inſpektorſtelle an einer Klein⸗ 
bahn mit Perſonenbeförderung in Danzig. Sein 
Nachfolger iſt Bahnmeiſter a. D. Borkowsky. 

Pinne, 29. Mai. (Wie weit es die Garten⸗ 
Kultur bringen kann), beweiſen die Produkte der 
Spargelbeete des Lehrers Riske aus Friedensort. 
Herr R. hatte kürzlich ein Pfund Spargel, 
welches aus nur zwei Stangen beſtand, von 
denen eine mehr als ein halbes Pfund wog, ob⸗ 
gleich der Spargel ſchon vor drei Tagen geitochen 
troff Dabei iſt der Spargel an Zartheit unüber⸗ 
roffen. 

Wongrowitz, 27. Mai. (Vorhiſtoriſche Funde) 
in der Umgebung von Wongrowitz ſind ſehr ſelten. 
Um ſo erfreulicher war die Aufdeckung eines 
Begräbnißplatzes auf der Feldmark des Vorwerks⸗ 
beſitzers Kruſchka hier, aus dem vorläufig nur 
eine Urne mit Knochenreſten gerettet werden 
konnte. In dieſer befand ſich ein ſeltener Fund, 
das Stück eines Schmuckes, anſcheinend aus Zinn 
unter geringer Beimiſchung von Kupfer. Das 
Schmuckſtück iſt ſtark mit grünem Roſt über⸗ 
jonen. Der Beſitzer hat die Urne durch Ober⸗ 
ehrer Dr. Legowski der hiſtoriſchen Sammlung 
des hieſigen königlichen Gymnaſiums überwieſen. 
Herr Legowski wird das Gräberfeld in nächſter 
Zeit auf weitere Funde unterſuchen. . 
Poſen, 31. Mai. (Der deutſche Juriſtentag) 
findet in Poſen vom 9. bis 15. Septbr. ſtatt. 

Schneidemühl, 29. Mai. (Nach Oft = Afrika.) 
Von dem Kolonialamt iſt der ſtädtiſche Forſtauf⸗ 
ſeher Steuck aus Forſthaus Schmilau, wie ſchon 
mitgetheilt, als Förſter für Deutſch⸗Oſtafrika an⸗ 
enommen worden. Er ſoll in Dax⸗es⸗Salaam 
in Gemeinſchaft zweier anderer Förſter Forſt⸗ 
kulturen ausführen. Es ſind ihm 3600 Mark Ge⸗ 
halt, ſteigend bis auf 4800 Mark, und freie Woh⸗ 
nung zugeſichert worden. Zur ſofortigen Aus⸗ 
rüſtung zur Reiſe erhält er 650 Mk. Nach Ablauf 
von drei Jahren wird ihm ein viermonatlicher 
Urlaub zur Erholung und dazu eine Beihilfe von 
700 Mk. bewilligt. 


Lokalnachrichten. 


% Thorn, 1. Juni 1898. 
— (Perſonalien.) Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Stanislaus Schultz aus Thorn iſt unter Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Landgerichte und dem Amtsgerichte 
in Gneſen zugelaſſen. ; 

— (Der Thorner Lehrerverein) unter 
nimmt bei ſchönem Wetter Sonnabend den 4. Juni 
einen Ausflug mit Damen nach dem Schießplatze 
(Hohenzollernpark.) Zwecks möglichſt gemeinſamer 
Wanderung iſt ein Zuſammentreffen 3 Uhr nach⸗ 
mittags am Stadtbahnhof erwünſcht. Für beſonders 
ſchlechte Fußgänger bietet ſich zurück Fahrgelegen⸗ 
heit bis zur Eifenbahnbrüde. 

— Gur Muſterung 1 ange⸗ 
kauften Stutfüllen) aus den Jahren 1894 
und 1895, welche von der Kommiſſion zur Prüfung 
auf Brauchbarkeit zur Zucht noch nicht beſichtigt 
ſind bezw. über welche eine endgiltige Entſcheidung 
noch nicht Sende n iſt, ſind folgende Termine an⸗ 
Gnu in Linde, Konitz und Tuchel am 17. Juni, 

arlubien und Czerwinsk 18., Graudenz und 
Culmſe 20., Oſtrometzko und Schönſee 21., Brieſen, 
la und b 22, Neumark und 

t. Eylau 23. Freyſtadt, Roſenberg und Rieſen⸗ 
burg 24. und Marienwerder 25. Juni. Auf 
dieſen Terminen können außerdem Stuten mit 
nachgewieſener Abſtammung väterlicher⸗ und 


mütterlicherſeits, deren Aufnahme in das weſt⸗ 
preußiſche Stutbuch gewünſcht wird, der Kommiſſion 
vorgeſtellt werden. 


— — — 


. 
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— (Holzmarkt) Hier wie in Danzig, find 
die Holzvorräthe zu guten Preiſen verkauft 
worden, da anhaltend u. Bauluſt große Nach⸗ 
frage ſchafft. Auch in Warſchau iſt der Handel 
lebhaft. Für gute eichene Plancons wurden 25 
bis 30 Kop. pro Stück gezahlt. Mauerlatten und 
Balken ſind knapp angeboten, ſodaß die Preiſe 
ſteigen. Verkauft wurden 1800 Stämme Birken⸗ 
G10 zu 63 Kop. der Kubikmeter, Kiefern- und 
Eichenſtämme zu 4 bezw. 6 Rubel das Stück. 
30 000 runde Erlenſtämme zu 18 bis 20 Kop. das 
Stück 5000 eichene Schwellen erzielten 11 Mark 
das Paar, 400 Schock Bretter 28 und 29 Kop. 
das Stück. Auf den Warſchauer Bahnhöfen 
wurden verſteigert 50 Waggons Bretter, 2zöllig, 
zu 75 Rubel, 20 Waggons dünne Erlenbretter zu 
30 Kopeken das Stück. Im Gouvernement Siedlec 
wurde eine Parzelle Wald für 139 000 Rubel ver⸗ 
kauft. — Sehr lebhaft iſt auch auf der Düna die 
Holzflößung. In Riga iſt der Strom weithin mit 
Traften bedeckt. Das Holz gelangt von dort mit 
beſonders eingerichteten Dampfern und Segel⸗ 
ſchiffen nach England und Auſtralien. Das ruſſiſch⸗ 
deutſche Holzgeſchäft wird ſich in dieſem Jahre 
vorausſichtlich rege erhalten, weil mehrere Unter⸗ 
nehmer große Holzbeſtände mittelſt beſonderer 
Waldbahnen an die Weichſel und an den San 
ſchaffen und die Regierung das Einſchlagen größerer 
Waldungen unter der Bedingung geſtattet, daß 
alsbald neue Anpflanzungen erfolgen. 


— (Die Zeit der Sommer⸗Rettiche) hat 
nunmehr begonnen. In Norddeutſchland kannte 
man früher den Genuß des Rettichs nur wenig. 
Erſt ſpäter lernte man ſeine Wohlthat ſchätzen 
und wußte, wie gut es am Morgen nach ſchweren 
Sitzungen thue, einen Rettich und einen Krug 
ſchäumenden Bieres zur Stärkung zu ſich zu 
nehmen. Das muß freilich auffallen, da man doch 
ſchon im Mittelalter in Deutſchland die guten 
Wirkungen kannte. Eine Rettichkur war damals 
etwas alltägliches; nur durfte man, um Erfolge zu 
haben, frühes Aufſtehen und Bewegung nicht ver⸗ 
geſſen. Ja, der Ruf des Rettichs, deſſen Wiege 
eigentlich im Lande der Chineſen ſteht, wo er 
wild wächſt, reicht bis ins vorchriſtliche Alterthum 
zurück. Damals bereits erſtreckten ſich ſeine heil⸗ 
kräftigen, auflöſend wirkenden Wurzeln weithin 
bis zu den alten Egyptern, denen dieſe Labung 
nicht unbekannt geweſen ſein ſoll. Selbſt in 
Europas Süden hat der Rettich Anhänger er⸗ 
worben; denn im ſonnigen Italien, wo er nicht 
gedeihen will, findet er importirt Liebhaber, und 
dem frugalen Spanier genügt er als ganze Mahl⸗ 
zeit, während der Franzoſe, mehr Feinſchmecker, 
ihn als pikante Zugabe gelten läßt. Seine 
Domäne iſt und bleibt jetzt Süddeutſchland, 
namentlich Bayern, wo dem Biertrinker der 
„Radi“ über alles geht. Und der Mann hat 
recht. Trotz ſeiner rauhen Schale hat der Rettich 
einen ſo guten Kern, daß er als natürliches Kur⸗ 
mittel vielfach empfohlen wird. Wer drei Wochen 
lang regelmäßig nachmittags einen, auch zwei 
Rettiche, in den üblichen feinen Scheiben ge- 
ſchnitten und geſalzen verſpeiſt, der ſoll, wie das 
Volk ſagt, ſehr günſtige Wirkungen auf ſeinen 
Appetit verſpüren und erhöhte Heiterkeit und Be⸗ 
weglichkeit gewinnen. Außerdem aber werde er 


weil der 
Rettich ſchädliche Stoffe auszuſcheiden vermöge. 


von mancherlei Beſchwerden befreit, 


Stets aber gegen zweierlei dazu: der 
Rettich muß außerhalb der eigentlichen Mahl⸗ 
zeiten genoſſen werden, und Bewegung nachher 
darf nicht fehlen, ſonſt hilft die Kur nichts. 


Mannigfaltiges. 

(Der kaiſerliche Wagen von 
einem Radfahrer angefahren.) Als 
der Kaiſer am Sonnabend mit der Kron⸗ 
prinzeſſin Sophie von Griechenland von der 
Beſichtigung der Kaſerne des Eliſabeth-Re⸗ 
giments in Weſtend zurückkehrte, ereignete 
ſich in der Berliner Straße ein Zwiſchenfall 
mit einem Radfahrer. Ein Radfahrer kam 
dem Wagen des Kaiſers in einer Weiſe ent⸗ 
gegengefahren, daß er unbedingt unter die 
Pferde gerathen mußte. Da er trotz der Zu⸗ 
rufe des Kutſchers nicht auswich, ſo warf 
dieſer ſeine Pferde ſo weit als möglich nach 
rechts herum. Obwohl nun auch der Rad⸗ 
fahrer ſeinen Kurs zu ändern ſuchte, indem 
er nach links abbog, ſo war doch ein Zu⸗ 
ſammenſtoß nicht mehr zu vermeiden. Das 
Fahrrad traf die Nabe des linken Vorder⸗ 
rades vom kaiſerlichen Wagen, und der Radler 
wurde mit ſeiner Maſchine bei Seite und 
auf das Straßenpflaſter geſchleudert, ohne 
erheblichen Schaden zu nehmen. Der Kaiſer, 
den der Unfall augenſcheinlich ſehr unan⸗ 
genehm berührte, ſah ſich mehrmals um. 
Dem ungeſchickten Radfahrer wurden von 
Sportgenoſſen, die dazu kamen, heftige Vor⸗ 
würfe gemacht. Er entſchuldigte ſich damit, 
daß er kein Berufsfahrer ſei, ſondern ſein 
Rad als Reiſender zu Geſchäftszwecken be⸗ 
nutze. Zur Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit 
wurde er auf die Revierwache gebracht. 

(Ueber die Krawalle in Erfurt) 
wird folgendes gemeldet: Auf dem Friedrich 
Wilhelm⸗Platz in Erfurt iſt augenblicklich ein 
Zirkus. Vor dieſem trieben ſich am Dienſtag 
mehrere Zuhälter herum, die ſich recht un⸗ 
gebührlich benahmen. Von einem Poliziſten 
zur Ruhe aufgefordert, überfielen ſie dieſen 
und richteten ihn arg zu, bis andere 
Poliziſten einſchritten und verſchiedene Ber- 
haftungen vornahmen. Der Polizei war be⸗ 
kannt, daß der Pöbel am Mittwoch Abend 
ſich wieder einfinden würde. Deshalb wurde 
der Platz von einer ſtarken Schutzmannskette 
abgeſperrt, da man ernſtere Ausſchreitungen 
befürchtete. In der That zog auch bald eine 
Rotte junger Burſchen auf den Platz. Die 


Aufforderung der Schutzleute, auseinander zu 
gehen, wurde mit einem ohrenbetäubenden 
Lärm erwidert, worauf die Schutzleute, un⸗ 
gefähr 50 Mann, blank zogen. Es kam nun 
zu einem hitzigen Handgemenge, in dem 
mehrere Burſchen nicht unerheblich verwundet 


wurden. Schließlich wurde eine größere An⸗ 
zahl von Verhaftungen vorgenommen. Als 


nach der erſten Maſſen⸗Abführung die Schutz⸗ 
mannſchaft wieder auf den Platz zurückkehrte, 
brach der Lärm von neuem los. Einem 
16jährigen Arbeiter wurde der Kopf ſo ſchwer 
verletzt, daß er von Ambulanzleuten vom 
Platze getragen werden mußte. Die Tumulte 
haben ſich Donnerſtag Abend wiederholt. 
Gegen 3000 Perſonen hatten ſich auf dem 
Friedrich Wilhelms-⸗Platze und in der Nähe 
deſſelben angeſammelt. Sämmtliche Polizei⸗ 
mannſchaften und die Gendarmerie des Land⸗ 
kreiſes Erfurt waren aufgeboten und die 
8. Kompagnie des 71. Infanterie⸗Regiments 
unter die Waffe getreten. Das Militär hatte 
jedoch keine Veranlaſſung zum Einſchreiten. 
Die Gaſtwirthſchaften und Geſchäftshäuſer 
der in Mitleidenſchaft gezogenen Straßen 
mußten zum großen Theile ſchließen. Die 
Sicherheitsmannſchaften machten ſchließlich 
von der Waffe Gebrauch, etwa 20 Perſonen 
wurden theils ſchwer, theils leichter verletzt 
und ungefähr 30 Verhaftungen vorgenommen. 
Abends 10 Uhr waren die betreffenden 
Straßen geſäubert und gegen 10 Uhr die 
Ruhe wieder hergeſtellt. Die übrigen Stadt⸗ 
theile ſind durchaus ruhig geblieben. Von 
den Unruhen am Donnerſtag entwirft der 
Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ folgendes, 
anſcheinend etwas dick aufgetragenes Bild: 
Am Donnerſtag wiederholten ſich die Aufruhr⸗ 
ſzenen auf dem Friedrich Wilhelms-Platz in 
verſtärktem Maße. Diesmal waren außer 
40 Polizeiſergeanten noch drei Kommiſſare, 
Polizei⸗Inſpektor Metzler, ſowie acht be— 
rittene Gendarmen und Polizeiſergeanten auf 
dem Platz. Ferner ſah man dort den General 
der Kavallerie, v. Kröcher, Regierungsrath 
Metze, Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt und 
Staatsanwalt Schubert. Trotzdem die in 
den Platz mündenden Straßenzüge abgeſperrt 
waren, drängte die Menge von verſchiedenen 
Seiten aus johlend und mit großen Steinen 
werfend vor. Wiederholte Attacken drängten 
die Erregten zurück. Auf der Andreasſtraße 


beiden Seiten zu ziemlich erheblichen Ver⸗ 
letzungen kam. Sogar aus den Fenſtern 
einiger Häuſer ſauſten große Steine nieder. 
Autoriſirt vom Polizei⸗Inſpektor, machten die 
Gendarmen von ihren Revolvern Gebrauch 
und gaben Schnellfeuer. Ein anderer Bericht⸗ 
erſtatter deſſelben Blattes giebt die Zahl der 
Verwundeten auf gegen ſechzig an; davon 
ſind drei ſchwer verletzt. Die Darſtellungen 
der Erfurter Blätter laſſen erkennen, daß die 
Krawallſzenen von den Rowdies provozirt 
worden ſind. Die Leute verſperrten den Zu⸗ 
gang zum Zirkus und leiſteten der Auf⸗ 
forderung der Polizei, den Zugang freizu⸗ 
geben, keine Folge. Eine Frau beantwortete 
die Anordnungen der Beamten mit einem 
wüthenden Geſchrei, was zu der Meinung 
Anlaß gab, ſie ſei von den Beamten thätlich 
angegriffen worden. Das war das Zeichen 
zum Beginn des Pflaſterſteinbombardements, 
durch das 23 Beamte zum Theil ſchwer 
verletzt wurden. Auch der Zirkusdirektor 
und ſein Geſchäftsführer, die ſich durch die 
Maßregeln der Polizei in der Ausübung 
ihres Gewerbes beeinträchtigt glaubten, be⸗ 
theiligten ſich an den aufreizenden Reden, 
ſchwiegen aber, als ihnen mit Verhaftung 
gedroht wurde. — Vom Sonnabend den 
28. Mai wird weiter aus Erfurt gemeldet: 
Die Ausſchreitungen haben ſich geſtern in 
vereinzelten Fällen wiederholt. Abends 
wurden die Demonſtranten durch berittene 
Schutzleute auseinander geſprengt. Das Militär 
ftand zum Eingreifen bereit, hatte aber keine 
Gelegenheit, vorzugehen. 

(An der Genickſtarre) erkrankten in der 
6. Batterie des 1. Feld⸗Artillerieregiments Nr. 14 in 
Karlsruhe mehrere Soldaten. 

(Blitzſchlag in eine Dyna mitfabrik.) 
Aus Graz wird gemeldet: Der Blitz ſchlug in die 
Jahn'ſche Dynamit⸗Fabrik. Eine Hütte flog in die 
Luft, wobei ein Arbeiter getödtet und zwei ver⸗ 
wundet wurden. 


— — — —— — 
Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn' 


2. Juni. Sonn.⸗Aufgang 3.50 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.11 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.18 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.47 Uhr. 


Eisen Somadfose 


(eisenhaltiges Fleisch-Biweiss) 


entwickelte ſich gegen '/,11 Uhr ein regel» 
rechter Straßenkampf, bei welchem es auf 


2 7. 1 . Q . . 
en Mjeichsüchtine, 


Damengarderohen 


werden in meiner Arbeitsſtube unter 
Garantie für tadelloſen Sitz zu ſoliden 
Preiſen angefertigt. 
F. Preuss, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Erſtt e Fabrik 


Gardinenspannerei, 
Feinwäscherei, 
verbunden mit 3 a 
Neu- und Glanzplätterei. 
Laſſe die Wäſche auf Wunſch abholen. 
M. Kierszkowski geb. Palm, 
Gerechteſtr. 6. 


Größte Leiſtungs fähigkeit 


Gasheiz- 


von 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 
Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Bismarck- 
Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 
Walter Brust, 
Katharinenſtr. 3/5. 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 
einem ungenirten Uebungsplatz. 1 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Art werden unter Garantie der ſorg— 
fältigſten Juſtirung prompt und mög⸗ 
lichſt billig ausgeführt. 

A. Seefeldt, Junkerſtr. 1, 
vis-A-vis dem Gaſthauſe „Zur blauen 
Schürze“ 

atratzendrells, Möbelſtoffe, Wagen⸗ 
tuche, Wagenripſe, Wagenteppiche, 
Marquiſendrells, Franzen und 
Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung⸗ 
federn und Nägel, ſowie Cocos und 
Linoleum zu billigſten Preiſen empfiehlt 
Benjamin Cohn, Culmerſtr. 20. 


los funktionirendes 


Motor⸗ 


Technisches Bur 


Geschultes Personal. 


Klauenöl, 


Hannover. 


Zu haben bei den Herren 
Klammer und 
S. Landsberger. 


Morq; 


Diwideroo: 


eil baxe 
Cigarıen 
In feiner und milder Qualität zu 
6 Pfennig pro Stück zu haben in 


der Zigarrenhandlung von Oskar 
Drawert, Thorn. 


Ich bin beauftragt worden, 
für Rechnung eines auswärtigen 
Radfahrers ein faſt neues und tadel⸗ 


Zweirad 


billig z. verk. Näh. z. erf. Breiteſtr. 33, I. | mit Kaffee, zu vermiethen Seglerſtr. 7. 


N 


au 


(as-, Wasserleitungs- 1 Kanalisations-Anlagen, 


Inhaber: 


Johann v. Zeuner, Ingenieur, 


Thorn, Coppernikusstr. 9, 


Bromberg, Danzigerstr. 145. 


Ausführung von Installationen jeder Art u. Grösse, 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closets und 


Pumpenanlagen. 
und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 
Tüchtige Leistung, Beste Referenzen. 
Billige Preise. 


Apfelwein, 


naturrein, glanzhell und haltbar, pro] 
Flaſche 50 Pf., bei 10 Flaſchen 45 Pf., 


präparirt für n und Fahr⸗ 70 annis kerwein 
Neueste Facons. Bestes Material. um der won N j h 
Die Aniform⸗Mlützen⸗Fabrik H. Mobius & Sohn, e e ee 


guten Moſelwein 


empfiehlt und liefert frei ins Haus 


U. Kalkstein v. Oslowski, 


Bromberger- u. Schulſtr.⸗Ecke. 


A. L. Mohr’sche 


IF. Margarine 


in Geſchmack, Nährwerth und Aroma 
kaum von feinſter Molkerei⸗Butter zu 
unterſcheiden, 


pr. Pfd. 60 Pfg. 


empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


Fahrräder 


werden fanber emaillirt, 
auch jede Reparatur daran ſachgemäß 
und billig ausgeführt. 

Th. Gesicki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtraße 14. 
(Einzige Spezialreparaturwerkſtatt 
Thorns). 


Möblirtes Zimmer, 


pro Flaſche 55 Pf., bei 10 Fl. 50 Pf., 


Bler-Vefsandt. 


. 2,50 M 
1,75 Mk. 


dunkel . 
Kuntersteiner Bürgermeisterbräu 


Nürnberger Siechen, lieht oder 


Diese Biersorten sind auch in 
kleineren und grösseren Gebinden 
mit Kohlensäure-Apparat zu haben, 


F. Grunau, Schützenhaus. 


Guten rohen 
und gekochten Schinken, 


Harte Corvolat- und 
Salami-Wurst 


empfiehlt zu jeder Tageszeit 
E. Guiring, 
Bromberger Vorstadt, 

Mellienſtraße 88. 


Neue 
Castlebay-Matjes-Heringe 


empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 
.. ̃ 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
btlligſt bei 


J. Sellner. 


Sämmtliche 


Schuhmacherarbeiten . Srrlönftice Kohuy 


Pianinos 


zu Fabrikpreiſen und monatl Theil⸗ 
zahlung von 20 Mk. an empfiehlt 
F. A. Goram, Baderſtr. 22. 


2 ſehr gut erhaltene faſt neue 


nebſt M Ladenthür ſind 
billig auf Abbruch zu verkaufen 
Neubau Begdon, Neuſt. Markt. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


ba 
Mieihs - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 
Ein möbl. Zimm. m. Penſion billig 

zu verm. Seglerſtr. 6. Näheres 
b. Herrn Fierath daſ. imfellerreſtaurant. 
Fin gut möbl. Zim. it ſehr billig ſof. 
zu verm. Schuhmacherſtr. 13. I, n. v. 
Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 7, J. 
Tine gut mößl. Wohnung 
von 4 Zimmern iſt vom 1, Juni zu 
vermiethen. G. Edel. 
Möbl. Zim. z. v. Neuſt. Markt 24, pt. 
Möbl. Zim. z. verm. Schilleritr. 4, II 
Ein möblirtes Zimmer 
mit Kabinet, nach vorn gelegen, vom 
I. Juni zu verm. Seglerſtr. 7, II. 
1 und 2 gut möbl, Zimmer mit 


Burſchengel. zu vermiethen 
Schloßſtraße 4. 


r eee 
I hochherrſchaftl. Wohnung 
von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) ift 

von ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 
Ecke Wilhelm⸗ und Albrechtſtraße. 


Eige herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
Busse. 


werden dauerhaft, ſchnell und billig Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu 


ausgeführt bei . 
W. Hanke, Tuchmacherſtr. 10. 


Druck und Verlag von C Dombrowski in Thorn 


vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17, I. 
1 Zim. u. Küche z. v. Strobandſtr. 11. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Haufe, Schulſtraß⸗ 
Nr. 11, zu vermiethen. Soppart. 


II. Etage, 


6 Zimm., Badeſt., Zubehör ſofort zu 
vermiethen Brombergerſtraße Nr. 78. 


[5 7 
2. oder 3. Etage, 
je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Burſchenſtuben Brücken⸗ 
ſtraße 20 vom J. Oktober er. zu verm. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Eine freundliche Wohnung 
v. 6 Zimmern u. Zubeh. in der 1. Etage 
ſofort zu vermiethen. 


Gerechteſtraße 6. 
Bureauräume, 


beſtehend aus 5 Zimmern u. Bubeh. 
ind vom 1. Juli cr. z. vermiethen. 
Näheres Culmer⸗Chauſſee 10. 


4 Zimmer u. Zubehör, 
age Gerſtenſtr. 16, z. verm. 
= Z. erfr. Gerechteſtr. 9. 


Brückenſtraße 12 


iſt die 1. Etage verſetzungshalber vom 
1. Juli oder 1. Oktober zu verm. 


2. Etage Alkſtädt. Markt 17 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 


0 N 
2 freundliche Wohnungen 
à 300 und 180 Mk., per ſof. z. verm. 
Grabenſtraße 2, 2 Treppen. 
ine Parterre⸗Wohn., 2 Zim., Küche 


Bureaus 2c. geeignet, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Tuchmacher⸗Hoheſtr.⸗Ecke. 


1 Wohnung 
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 


Eine kl. Familienwohnung, 
3 Zim. nebſt Zubehör, iſt für 360 Mk. 
Breiteſtraße 37 von ſofort zu verm. 

C. B. Dietrich 8 Sohn- 


Ein Gemüſekeller 


Bäckerſtr. 21 billig z. verm. Zu erfr. 
Grabenſtr. 2, 2 Treppen. 
Eine kleine Stube, 

nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 


von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 


